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Gerüchte ans dem Vatikan 


Die Helden van Warschau 

Ntew York. — Am 22. Jahrestag- des Aufstandes im Waiv. 
schauer Ghetto fand eine Gedenkfeier statt, auf der Dr„ 
Nach tun Goldmann das Wort ergriff und folgendes aus- 
führte: „Unter den Umständen, die in ihrer Grausigkeil» 
mit der Lage keines anderen, von den Nazis unterjochten 
Völkern verglichen werden können, ist es ein Wunder, dass 
der Aufstand im Warschauer Ghetto und anderen Ghetfci 
überhaupt zustande kam. Diese Aufstände sind der edelste 
Ausdruck des jüdischen Heroismus. Daher müssen wir ih¬ 
rer gedenken. Sie sind Symbole jener einzigartigen und 
unglücklichen jüdischen Generation und stellen eine Mah¬ 
nung dar für das jüdische Volk und alle anderen Völker, 
damit sich derart verhängnisvolle Irrtümer nicht wieder¬ 
holen und wir die bösen Bewegungen nicht unterschätzen. 
Eine solche Bewegung war die der Nazis in ihren Anfän¬ 
gen. Wir dürfen auch nicht auf das Glück des einzelnen 
oder an ein Entfliehen glauben, anstatt sofort zu ihrer 
Bekämpfung zu schreiten. Wären die Demokratien nicht 
diesem unglückseligen IrrLum verfallen gewesen, so halten 
die Nazis nicht die Menschheit ins Unglück gestürzt. Ware 
nicht ein grosser Teil unseres eigenen Volkes in den ersten 
Jahren des Nazismus untätig verblieben, so hatte eine gro¬ 
sse Zahl von Juden gerettet werden können* 

Goldmann betonte am Schluss seiner Rede, dass diese 
Veranstaltung und viele andere in der ganzen We t, „un¬ 
serem Volk als Warnung dienen sollen, damit es sich der 
Gefahr für sein Ueberleben voll bewusst werde und nicht 
versuche, sich den bitteren Realitäten zu verschlissen. 
Diese Warnung gelte aucn allen übrigen Völkern auf die¬ 
ser Erde die mit allen ihnen Kräften die Freiheit verteidi¬ 
gen und’d e Saat des Hasses, der Into’eranz und der Ras¬ 
senhetze im Keim ersticken müssen. (ITA) 


Zum VorschlagBourguikas 


New York. — Führende 
Persönlichkeiten der nord- 
amerikanischen Juden heit 
erfuhren mit Bofremoen, 
dass der Entwurf der im ver¬ 
gangenen November vom 
Oekumenischen Konzil ange¬ 
nommenen Erklärung die 
die Juden von jeder kollek¬ 
tiven Schuld an der Kreuzi¬ 
gung Christi freispricht, ran 
einer vier köpf igen ad hoc- 
Kommission im Vatikan dra¬ 
stischen Aenderungen unter 
worfen wird, obwohl sie auf 
dem Konzil mit 1992 gegen 
99 Stimmen angenommen 
worden ist. 

Die Deklaration gelangte 
gegen den Einspruch der ul¬ 
trakonservativen Prälaten 
und Bischöfe aus arabischen 
Ländern zur Annahme. Al¬ 
lerdings muss der Entwurf 
zur endgültigen Billigung in 
der nächsten Konzilssitzung 
vorgelegt werden, bevor er 
als offizielle Lehre der Kir¬ 
che promulgiert wird. 

Der römische Korrespon 
dont der „New York Times“ 
berichtet nunmehr, dass der 
Entwurf gegenwärtig von 
höchsten vatikanischen Wür¬ 
denträgern bekämpft wird 
und die Gefahr droht, dass 
er zu einer nichtssagenden 
Botschaft verwässert wird. 
Der Berichterstatter ver¬ 
weist auf die folgenden Tat¬ 
sachen zur Erhärtung seiner 
Angaben, dass der Entwurf 
angefendet wird und die 
Aenderungen auf einer Pie 
narsitzung des vatikanischen 
Sekretariats für die christli¬ 
che Einheit vorgenommen 
werden sollen: 

Erstens ist der Entwurf 
einer ausserhalb des Konzils 
gebildeten ad hoc-Kommissi- 
on von vier Prälaten über 
wiesen worden, damit diese 
ihn prüfen und Aende-un- 
gen vorschlagen sollen. An 
der Spitze dieser Kommis¬ 
sion steht ein hoher italie¬ 
nischer Geistlicher, Bischof 
Luigi Carli aus Segni, de r als 
einer der extremsten kon¬ 
servativen Priester der gan¬ 
zen Kirche bekannt ist. 

Die Mitg'leider dieser Kom¬ 
mission haben, wie es heisst, 
einen völlig neuen Text pro- 
poniert, der viel kürzer ist 
und nur von ..Vergebung für 
die Juden“ handelt, sie je¬ 
doch nicht von der Anklage 
des Gottesmordes freisprteht 
Nur einer der Geistlichen, 
Kardinal Giovanni Colombo. 
Erzbischof von Mailand, soll 
mit dem von Bischof Carli 
vorgesch tarne ne n Aende^un- 
gen nicht einverstanden 
sein. 

Zweitens sehen die höch¬ 
sten vatikanischen Würden¬ 
träger eine nochrrabtee Prii- 


und die Reinheit der christ¬ 
lichen Lehre zu bewahren“ 
und die Interessen der Ka 
tholiken in den arabischen 
Ländern zu schützen, da die¬ 
se diskriminatorische Mass¬ 
nahmen ihrer Regierungen 
befürchten, falls die Dexla- 
ration in der Form angenom¬ 
men wird, in der sie im No 
vember gebilligt worden ist. 

Drittens ist im vergange¬ 
nen Monat in einer Zeit¬ 
schrift ein Artikel aus der 
Feder des Bischofs Carli er¬ 
schienen, in dem dieser ganz 
offen ausführt, dass die Ju¬ 
den, die zur Zeit von Jesus 
lebten, kollektiv die Schuld 
für seine Kreuzigung trifft. 
Da nun das heutige Juden¬ 
tum. so folgert Carli .eine 
freiwillige Fortsetzung“ der 
in jenen Zeiten herrschen¬ 
den jüdischen Tradition dar- 
stelle, so „haben die Juden 
von heute objektiv gesehen 
weiter Teil an der Verant¬ 
wortung für den Gottes¬ 
mord“. 


Am 8. Mai 1945 kapitulier¬ 
ten die Deutschen bedin¬ 
gungslos. Das Dritte Reich 
war zusammengebrochen. Der 
schreckliche Krieg war zuen¬ 
de. Die entsetzlichen nazi¬ 
stischen Greuel wurden der 
Welt bekannt. Das schwärze¬ 
ste Kapitel unserer, an Lei¬ 
den überreichen Geschichte 
war abgeschlossen Hitler 
und seine Kumpanen, die 
deutschen Armeen, die blut- 
bef eckte SS und SD und wie 
alle diese Schandformatio- 
nen hiessen, waren von der 
Bildfläche verschwunden, 
aber am Tod von sechs Mil¬ 
lionen Juden konnte weder 
der Zusammenbruch noch 
das klägliche Ende des einst 
so stolzen Herrenrasren Vol¬ 
kes nichts ändern. Alle diese 
grossprecherischen Reden wa¬ 
ren im Nichts vergangen: sie, 
gestern noch die Herren der 
Welt, die über das Leben von 
Millionen hemmungslos ent¬ 
schieden. kapitulierten be¬ 
dingungslos. feige, verzwei¬ 
felt, ohne Hoffnung. Wie ein 
grausamer Spuk war die na¬ 
tionalsozialistische Pracht 
zerstoben. 

Keiner will es, auch heute 
noch nicht gewesen sein. 
„Ich dochlnicht“, ist die teng- 
weilige, stereotype Antwort, 
die dem Besucher des neuen 


Viertens hat Papst Paul 
VI. in seiner Predigt am 4. 
April darüber gesprochen, 
dass auch heute noch viele 
Menschen nicht an Jesus 
glauben wollen und die Ju¬ 
den erwähnt, „die ihn 
schliesslich töteten“ Die 
Versicherungen der Vatikan- 
Sprecher dass dies nur ein 
pastoialer Hinweis auf den 
Bibeltext gewesen sei. der 
mit der Dek’aration über 
die Juden nichts zu tun ha¬ 
be. konnte die Befürchtun¬ 
gen nicht beschwichtigen, 
dass der Papst der konser¬ 
vativen These sein Ohr leiht. 

Fünftens herrscht eine re 
ge diplomatische Aktivität 
zwischen den arabischen Re¬ 
präsentanten und dem Va¬ 
tikan, und die Araber ver¬ 
harren auf ihrer Behaup¬ 
tung. dass das Dokument in 
der Fassung, die angenom 
men wurde, als eine Hilfe 
des Vatikans für Israel aus¬ 
gelegt werden muss. 


doch immer gegen diese Ex¬ 
tremen, ich wollte oder ich 
wusste das alles nicht 4 so 
entschuldigen sie sich, die 
Freunde und die Bekannten, 
die Mitschüler und die Frem¬ 
den, denen man zufällig be¬ 
gegnet. Und doch hocken sie 
irgendwo im Verborgenen 
noch immer, die Unverbes¬ 
serlichen, die Gestrigen, die 
Unbelehrbaren, die Degra¬ 
dierten und Enttäuschten, 
und warten, ob nicht doch 
noch einmal ihre Stunde wie¬ 
der anbricht. .Ihre Stunde', 
wo sie wieder mit dem Säbel 
rasseln Soldaten sein und 
frei hassen können, um den 
Herren zu spielen über die 
anderen, die .Minderwerti¬ 
gen', die Völker des Ostens 
und die Juden, über die 
Schwächeren und die Wehr¬ 
losen, über Greise, über Frau¬ 
en und über Kinder. 

Dass es keiner gewesen 
sein will, kann man in der 
Bundesrepublik täglich beob¬ 
achten und nachlesen. wenn 
gegen die Kriegsverbrecher 
verhandelt wird. Nur in \n s- 
nahmefallen legt ein Ange¬ 
klagter ein Schuldbekennt¬ 
nis ab oder gibt wenigstens 
zu. dabei gewesen zu sein als 
nach Herzenslust gemordet 
und geschossen w r urde. auf 
Frauen, auf Greise, auf 
Kranke und auf Kinder 

Wir wollen nicht bezwei¬ 
feln, dass sich die Deutschen, 
wenigstens in ihrem Verhal¬ 
ten nach aussen, in mancher 
Hinsicht geändert und ge¬ 
wandelt (oder zurückgeschal¬ 
tet?) haben. Auch kann der 
Willen nicht geleugnet, wer¬ 
den. gegen die ärgsten und 
gemeinsten Kriegsverbrecher 
vorzugehen, soweit man ih¬ 
rer habhaft werden konnte. 
Ist aber alles geschehen, um 
diese Verbrecher wie Menee- 
le und Genossen zu fassen? 
Wir müssen das ernsthaft be¬ 
zweifeln, schon deswegen weil 
die deutschen Auslandsver¬ 
tretungen nicht hinreichend 
über die Kriegsverbrechei in¬ 
formiert sind. Auf einer la¬ 
teinamerikanischen Botschaft 
der Bundesrepublik erklärte 
von mehr als 20 Beamten 
nach der Festnahme Eich 
nianns ein einziger., dass er 
den Namen Eichmann vorher 


Die Vierer - Kommission 
muss dem Papst ein einstim¬ 
mig approbiertes Dokument 
vor legen. Da keine Einstim¬ 
migkeit erzielt wurde, so soll 
die Kommission ihren Be 
rieht dem Sekretariat für 
die christhche Einheit unter¬ 
breitet haben, an deren 
Spitze Kardinal Agostin Bea 
steht. 

Die Times berichtet, dass 
hohe Kirchenfürsten, darun¬ 
ter nordamerikanische Bi¬ 
schöfe, welche den Vatikan 
um Sicherheiten ersucht ha¬ 
ben, dass die Fassung vom 
November keine grundlegen 
den Aenderungen erfährt, 
„aus den höchsten vatikani¬ 
schen Kreisen doppelsinnige 
Antworten“ erhalten haben. 

ERKIAERUNGEN 
AUS U«A 

New York. — Das Ameri¬ 
can Jewish Committee und 
der Nordamerikanische Jüdi- 
(Schluss auf Seite 8> 


gekannt habe, obwohl die 
gesamte Presse seit vielen 
Jahren laufend über die ver¬ 
geblichen Bemühungen zur 
Festnahme dieses SS-Ftih- 
rers, der zu den Hauptschul¬ 
digen gehört hat, in ausf ' hr 
liehen Berichten informiert 
hatte. 

Dass auch zahlreiche Ver¬ 
dächtige. die nichts anderes 
als schwerbelastete Kriegs¬ 
verbrecher sind, bis heute 
nicht zur Verantwortung ge¬ 
zogen worden sind, dass eini¬ 
ge von ihnen sogar von ho¬ 
hen und höchsten Stellen ge¬ 
schützt werden, saftige Ren¬ 
ten beziehen oder gar noch 
im Amt sind, ist bekannt. 
Was geschieht, um endlich 
jene Schreibtischmörder, je¬ 
ne Hauptschuldigen vor Ge¬ 
richt 211 stehen?, unter ihnen 
den Kommentator der Ras¬ 
sengesetze. Herrn Dr. Globke. 
Warum erhalten Schlegelber¬ 
ger, Lautz, und viete andere 
Pensionen, obwohl sie alles 
gedeckt und dadurch sich 
mitschuldig gemacht haben, 
abgesehen von den Verbre¬ 
chen, die man ihnen unmit¬ 
telbar zur Last legt. 

Zwanzig Jahre nach dem 
Zusammenbruch muss man 
feststellen, dass vieles unter¬ 
blieb, was zur Ueberwindung 
einer trostlosen Vergangen¬ 
heit notwendig zu erledigen 
gewesen wäre. — 

Mit welcher Verblendung 
die Nazis ans Werk gingen, 
ergibt sich aus einem Aufruf 
„an die Deutschen Volksge¬ 
nossen *, den Florian, Gaulei¬ 
ter und Reichsverteidigungs- 
kommiifa;, im März 1945 er- 
iassen hat. Mit diesem Auf. 
ruf sollte die Räumung der 
Stadt Düsseldorf eingeleitet 
werden. Wörtlich heisst es 
dort: 

„Der unter jüdischer Füh¬ 
rung gegen uns erbarmungs¬ 
los kämpfende Feind lügt in 
Wort und Schrift so. wie er 
stets gelogen hat. Seine Auf¬ 
forderungen. auf ihn zu war¬ 
ten und ihm zu vertrauen, 
sind der Speck in der Mause¬ 
falle. Die Absichten des Fein¬ 
des. d. h. der Engländer und 
US - Amerikaner, sind der 
Hungertod, wie er ihn in In¬ 
dien an den Indern, in Afri¬ 
ka an den Buren und in 


REAKTION IN ISRAEL 

Jerusalem. — Das israeli¬ 
sche Kabinett beriet über die 
Vorschläge au einer arabisch- 
israeiischen Annäherung und 
zu Verhandlungen über den 
Frieden, die vom tunesischen 
Präsidenten Habib Bourgui- 
ba gemacht worden sind. 

In einer Radioansprache 
erklärte Vize - Premiermini¬ 
ster Abba Eban: „E.in vor 18 
Jahren zerschlagenes Ei kann 
nicht wieder zusarr menge¬ 
leimt werden. Es kann keine 
Rede davon sein, zu den 
Grenzen von 1947 zurückzu¬ 
kehren.“ Er hob a'lerdings 
hervor, dass Israel zwar den 
Gedanken. Territorium zu¬ 
rückzugeben. zurück weise, 
wie Bourguiba dies anrege, 
doch die von dem Präsiden¬ 
ten Tunesiens ergangene 
Aufforderung zu VerhandUm 
gen sei „wichtig und emer 
sorgfältigen Prüfung wür- 


Amerika an den Indianern 
seit Jahrhunderten übt. Dte- 
se Absichten führt er bereits 
an deutschen Menschen in 
den von ihm besetzten Ge¬ 
bieten rücksichtslos durch. 
Die Deutschen so.len ohne 
Eigenleben als Sklaven ver¬ 
recken. Dieser angloamenka- 
nische Hungertod ist genauso 
grauenvoll wie der rote bol¬ 
schewistische. 

Wer dem Feind glaubt, ist 
ein Feigling und e n Verrä¬ 
ter an seinem Volk und an 
sich selbst. Er hat sein Leben 
für alle Zeit verwirkt. 

I Alte aus militärischen Grün¬ 
den notwendig werdenden 
Räumungsmassnahmen sind 
daher gewissenhaft zu befol¬ 
gen. Wer sich widersetzt, ist 
ein Verräter und wird als 
solcher behandelt 

.. .Wir glauben trotz allem 
an Deutschlands Unvergäng¬ 
lichkeit! 

Fs lebe der Führer!“ 

Weitere .patriotische* Re¬ 
densarten folgen. Wir wissen 
nicht, was aus diesem Flo¬ 
rian geworden ist. Seine fa¬ 
natische Proklamation ist ein 
echter Widerspiegel nazisti 
scher Phraseologie, aus dem 
die .alten' Kampfesmethoden 
herau.sk 1 ingen wie der ekel¬ 
hafte Refrain ihrer hasser¬ 
füllten Lieder. Florian wuss¬ 
te natürlich nichts von den 
Millionenmorden im Osten, 
von den Deportationen und 
Raubzüven gegen die Juden. 
Aber für ihn standen die 
„Feinde“ unter jüdischer 
Führung, jene Feinde die 
Deutschland den .Hunger¬ 
tod“ bringen wollten, dann 
aber in Wahrheit das deut 
sehe Volk mit Lebensmitteln 
überreich versorgten und al 
les taten, um das Wirtschafts 
wunder zu ermn^üchen Alte 
die nicht Iw woVen wi a die 
n azis t ische F ij h ru i r nje 

werden kurzerhand zu Verrä¬ 
tern rf, ihn*m wird der 

(Schluss auf Seite 2) 


mg“. Eban betonte» 
Bourguiba „einen neuen Dia¬ 
log in der arabischen Welt 
eingeleitet hat. Die Reaktion 
Israels muss klug und gemä¬ 
ss.gt sein“. 

VORSICHT IST GE ROTEN 

Jerusalem. — Die israeli¬ 
schen Politiker sind der An¬ 
sicht, dass die massvollen Er¬ 
klärungen des Präsidenten 
Bourguiba über Palästina be¬ 
deutungsvoll sind, doch sia 
g.auben nicht, dass seine 
Ae usser ungen einen Fort¬ 
schritt in der langen Suche 
nach dem Frieden zwischen 
Arabern und Juden im Mit¬ 
telosten darstellen. 

Die Israelis vermeiden gün¬ 
stige Kommentare über die 
Haltung Bourguibas, weil sie 
befürchten, dem Vorhaben, 
beide Teile an einen Konfe¬ 
renztisch zu bringen, mehr 
Schaden als Nutzen zu lei¬ 
sten. 

STIMME AUS LONDON 

London. — Der „Manche¬ 
ster Guardian“ schreibt in ei¬ 
nem Leitartikel, die Israelis 
hätten schon seit langem 
klar zum Ausdruck gebracht, 
dass die von dem tunesi¬ 
schen Präsidenten Bourguiba 
vorgeschlagenen Bedingun¬ 
gen unannehmbar für sie sei* 
en. „Aber die Einzelheiten! 
einer möglichen Komproy 
misslösung in diesem Augen* 
blick sind weniger wichtifjf 
als die Tatsache, dass eil») 
verantwortlicher Politiker oft- 
fen erklärt, dass ein Korrn* 
promiss wünschenswert isfi 
und seine Meinung auf dies*» 
Weise eine politische Diskus¬ 
sion unter seinen arabischen 
Kollegen ausgelöst hat“, 
schreibt die Zeitung und be¬ 
merkt: „Wenn Nasser viel¬ 
leicht mit grösserem Verant¬ 
wortungsbewusstsein handelt 
als spricht, so ist es nützlich, 
dass ein anderer arabischer 
Präsident aufsteht der sich 
auch verantwortungsbewuss¬ 
ter Worte bedient.“ (ITA) 


Schüsse an der Grenze 

Jerusalem. — Transjor 
dänische Truppen schos¬ 
sen auf eine israelische 
Patrouille an der nord¬ 
westlichen Ecke der israe¬ 
lischen Enklave auf eiern 
Skopusberg. Die Israelis 
erwiderten das Feuer 

UN-Eeobachter in die 
sem Sektor begannen so¬ 
fort Verhandlungen über 
eine Einstellung des Feu¬ 
ers beider Parteien. Es 
gelang ihnen, dies im 
Laufe von fünfzehn Mi¬ 
nuten zu erreichen. 

Ein israelischer Spre¬ 
chei kündigte an, dass 
auf israelischer Seite kei¬ 
ne Verluste zu verzeich¬ 
nen waren, und fügte hin 
zu, dass „die Patrouille 
ihre Mission erfüllt hat“ 
(ITA) 


fung des Dokuments wim- Wirtschaftswunder - Deutsch- 
schen um die Orthodoxie lands erteilt wird. „Ich war 


Zeuge im Auschwitz-Prozess 

Frankfurt am Main. — Ein Elektriker aus Brooklyn. 
Boris Piekny, zeigte mit dem Finger auf einen der An¬ 
geklagten im Auschwitz-Prozess und beschuldigte ihn, 
einen entkräfteten Häftling zu Tode geprügelt zu haben! 

„Ja. das ist Bednarek! Er ist älter, trägt eine Bril¬ 
le, aber das Gesicht werde ich niemals vergessen“ rief 
Piekny, der heute 54 Jahre alt ist, ein in Volen gebo¬ 
rener amerikanischer Staatsbürger. Er erkannte den 
jetzt 57jährigen Emil Bednarek unter 20 Deutschen und 
klagte ihn an, an der Ermordung von mindestens 4 Mil 
lionen Menschen im KZ Auschwitz beteiligt gewesen zu 
sein. Piekny sagte aus, Bednarek habe einen Häftling 
der zu schwach war, um einen riesigen Baumstamm 
fortzubewegen, solange geschlagen, bis er tot liegen 
blieb. 

Bednarek, der auch von anderen Zeugen als beson¬ 
ders brutal geschildert worden war, hatte die Anklagen 
verstockt angehört. Als ihn jedoch der Richter fragte, 
ob er die Aussage Pieknys zu bestreiten wünsche, mur¬ 
melte er nur: „Nein, Nein“ (ITA) 


WIE ICH ES SEHE - — - - •-——■ 

1 Bedingungslos kapituliert 

*- .-----. von JEHUDA GOTTHEIMER 
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Bedingungslos kapituliert ®*g ist keine loesung 

■ Tel Aviv. — Ministeroräsident Eshkol erklärt«. di< 


(Schluss von Seite 1) 

Tod angedroht, es wird wild 
um sich geschossen. Wenige 
Wochen später war dieser 
Schrecken zuenüe, aber was 
»och in den letzten Tagen ge¬ 
schah. ist ein dunkles Kapi 
tel einer nicht abreissenden 
Kette widrigster Verbrechen 
juü den Konzentrationslagern, 
auf den Todesmärschen, ge¬ 
gen die Juden, gegen Gelan¬ 
gen« und sogar gegen die 
deutschen Volksgenossen 4 ’ 
die nicht mehr so reagieren 
'wollten, wie man es von ih- 
joen verlangt hat. 

Diese Erinnerungen und 
Unzählige mehr steigen auf, 
wenn wir nach zwanzig Jah- 
*en des « Mai 1945 gehen 
ken. an dem das Deutsche 
Reich bedingungslos kapitu¬ 
liert hat. E3nc Fülle ungelö- 
Bfcei Probleme und umstritte¬ 
ner Fragen bilden auch eu- 
te noch Stof! zürn Denken, 
zum Prüfen, zur Diskussion 
und zu Streitigkeiten, wobei 
wir nur auf den einen Pro- 
Wemkrels hinzuweisen brau¬ 
chen der mit dem Stichwort 
„Der Stellvertreter 44 gekenn¬ 
zeichnet wird. 

Eine dieser Fragen, die uns 
Juden besonders berühren, 
ist diejenige, wie es nur mög¬ 
lich war, dass eine so grosse 
unvorstellbar grosse Zahl von 
Juden umgebracht werden 
konnte. Bekanntlich hat die¬ 
se Frage und ihre Diskussion 
zu schweren und nicht er¬ 
freulichen Auseinanderset¬ 
zungen geführt, die jedoch 
unfruchtbar geblieben sind 
und zu keinen zufriedenstel¬ 
lenden und überzeugenden 
Ergebnissen führten. 

Die Technik nationalsozia¬ 
listischer Vernich tungspolitik 
machte einen organisierten 
Widerstand jüdischer Massen 
unmöglich. Die Uebermacht 
"war zu gross, um Aufstands¬ 
versuche mit Erfolg einzjlei- 
ten. Man muss annehmen, 
dass sonst die SPD und die 
KFD schon zu Beginn des 
nazistischen Terrors derarti- 
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ge Versuche unternommen 
haben würden. Mit welcnen 
Schwierigkeiten und Gefah¬ 
ren der Widerstand rechnen 
musste, beweist doch der 
Aufstand vom Juli 1944, der 
von hohen Militärs, wichti¬ 
gen oppositionellen Politi¬ 
kern, Wirtschaftlern, Geistli¬ 
chen und sonstigen einfluss¬ 
reichen Persönlichkeiten ge¬ 
plant war und der erbarm 
lieh zusammenbrach, nur 
weil ein Schuss auf Hitler da¬ 
nebenging und ein Offizier 
nicht wollte, wie die anderen 
planten. Die Juden in 
Deutschland hatten gewiss 
keine Möglichkeit, einen of¬ 
fenen Kampf gegen die Na¬ 
zis einzuleiten. Aber schon sie 
haben einen stillen und nicht 
unwirksamen Widerstand ge 
leistet; vielleicht ist es trotz 
einiger vergangener Jahr¬ 
zehnte noch zu früh, hier¬ 
über zu sprechen. 

Die Nazis haben es durch 
ihren teuflischen Plan der 
„Ausrottung“ zustande ge¬ 
bracht. die jüdischen Kräfte 
schon geographisch zu zer¬ 
splittern. Anfangs haben die 
Juden nicht angenommen, 
dass es zu sinnlosen Aus¬ 
schreitungen gegen sie und 
zu brutalen Mordtaten kä¬ 
me. Man sah in den Deut¬ 
schen ein Kulturvolk mit ei¬ 
ner vorgeschrittenen Erzie¬ 
hung. Erst allmählich be¬ 
griffen die Juden, dass dies 
nicht jenes berühmte Volk 
Goethes und Schillers war. 
sondern eine zur hörigen Mas 
se gewordene Volksmenge 
von hemmungslosen Schin¬ 
dern, Henkern und Mördern. 
Denn zur systematischen 
Ausrottung von sechs Mnlio 
nen gehörten auch Hundert 
tausende, wenn nicht Millio¬ 
nen, die in irgendeiner Form 
an diesem ruchlosen Werk 
beteilligt waren, zumal nicht 
nur Juden, sondern auch ei¬ 
ne ungeheuerliche Zahl Man 
ner, Frauen und Kinder an¬ 
derer Völker auf die gleiche 
oder ähnliche Weise ausge 
rottet worden ist. 

Widerstand, jüdischen Wi¬ 
derstand hat es von Anfang 
an gegen die Nazis gegeoen. 
Tausende jüdische Partisa¬ 
nen haben einen verzweifel¬ 
ten und ungleichen Kampf 
gegen die deutsche Ueber¬ 
macht und in allen okku¬ 
pierten Ländern gekämpft, 
im europäischen Westen, vor 
allem in Frankreich, aber 
auch im Osten, in Polen, Ru¬ 
mänien, Litauen, Ungarn, der 
CSR und anderswo, auf lern 
Balkan, in Afrika, kurzum 
überall dort, wo die deut 
sehen Armeen vorgedrungen 
waren und ihr unheilvolles 
Zerstörungswerk verrichte¬ 
ten. Überall dort, wo Juden 
sich frei bewegen konnten, 
wo sie entweder nicht gefan¬ 
gen wurden oder aus einem 
Ghetto. Lager oder sonstigem 
Zwanesauf ent halt entfliehen 
konnten, überall dort haben 
sie in der einen oder anderen 
Form gekämpft. Sie waren in 
allen Partisanen verbänden 


( zu treffen und hatten sogar 
ihre eigenen Kampfeinheiten 
j gebildet. Die deutschen Hee 
res-Berichte hatten beinahe 
täglich Klagen über die Tä¬ 
tigkeiten dieser Partisanen, 
die hinter der Front wichti¬ 
ge Störungsarbeit leisteten. 

Partisanen waren es, die 
sogar Verbindungen mit den 
Gnetti sowie den Arbeits¬ 
und Konzentrationslagern 
aufrecht erhielten, die den 
hoffnungslos ihrem Schick¬ 
sal preisgegebenen Menschen 
neuen Mut, neue Zuversicht, 
neue Kraft verliehen, die ih¬ 
nen Geld brachten, mit dem 
die Gefangenen etwas 4 an 
fangen konnten, die ihnen 
Lebensmittel zusteckten, Me¬ 
dikamente und sonstige klei¬ 
ne Hilfe leisteten, soweit dies 
eben unter solchen Umstän¬ 
den möglich gewesen ist. 
Dieser Widerstand war vor¬ 
handen, er war einfach da. 
meistens unfassbar für die 
deutschen Häscher. Tausen¬ 
de solcher Widerstandskämp¬ 
fer wurden auch gefangen 
und dann ohne Urteil erbar¬ 
mungslos nie der geschossen. 

Das stumme Heidenlied der 
Partisanen, die vielleicht ei¬ 
nen grösseren Anteil am 
Endsieg der Alliierten hatten, 
als man allgemein anzuneh 
men bereit ist, wird nur mit 
leisen Klängen gesungen. Es 
ist fast in Vergessenheit ge¬ 
raten. Und doch haben sich 
in vielen Lagern und Ghetti 
,bewaffnete’ Aufstände voll¬ 
zogen, bei denen die Verzwei¬ 
felten ihre Wächter Angrif¬ 
fen. Lagerräume und Mu¬ 
nitions-Magazine ansteckten, 
auf die Wachtmannsehaften 
schossen, um in dem folgen¬ 
den Durcheinander zu ent¬ 
weichen. Solche Aufstände 
sind im Vernichtungslager 
Treblinka einige Male er¬ 
folgt, auch in Auschwitz, wo 
jeder Widerstand von vorne- 
herein unsinnig erscheinen 
musste. Aber man hat nicht 
die Chancen abgewogen, son¬ 
dern alles gewagt, um dem 
sicheren Untergang vielleicht 
doch zu entgehen. Man woll 
te sich eben nicht einfach da¬ 
hinschlachten lassen. 


Tel Aviv. — Ministerpräsident Eshkol erklärt«, die 
beste Lösung für die arabischen Flüchtlinge wäre, dass 
sie sich unter ihren Brüdern in den arabischen Län¬ 
dern ansiedeln. Es ist an der Zeit, so betont« er, dass 
die arabischen Politiker es aufgeben, die Flüchtlinge 
als Instrument für ihre eigenen ehrgeizigen Ziele zu 
gebrauchen, denn nicht das Wohl dieser Leut« liege 
ihnen am Herzen. Er fügte hinzu, Israel habe das Bei¬ 
spiel gegeben, wie man hunderttausende Flüchtlinge an¬ 
siedeln kann. 

Eshkol sprach auf einer Feier, die die drusische Ge¬ 
meinschaft am Fest des Propheten Nebi Schueb in der 
Ortschaft Jitin bei Liberias veranstaltete. Er legte den 
arabischen Führern nahe, zu verstehen, dass der Krieg 
kein Problem lösen kann sondern nur Leiden und Zer¬ 
störung bringt. Eiine drusische Einheit der Israel Armee 
bildete die Ehrenparade. (ITA) 
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Die Nazis kannten diese jü¬ 
dische Entschlossenheit und 
sie fürchteten sie. Deswegen 
haben sie immer ihre eigent¬ 
lichen Ziele verborgen gehal¬ 
ten und beruhigende Parolen 
ausgegeben. Sie haben nicht 
gesagt, dass die Juden jetzt 
in die Todeskammern gejagt 
werden, sondern von Baden 
oder Reinigung gesproenen, 
sie haben niemanden depor 
tiert, sondern alle ..umgesie¬ 
delt“. weil sie Widerstand er¬ 
warteten. Nur deshalb haben 
relativ wenige Wachtmänner 
eingesetzt zu werden brau¬ 
chen. Denn die Nazas wuss¬ 
ten. dass die Juden durchaus 
nicht feige sind, sondern zu 
kämpfen verstehen. 

Hiervon berichtet für alle 
Zeiten das gewaltige Helden 
epos vom Warschauer Ghet¬ 
to. Was dort geschah, wissen 
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wir bis in die Einzelheiten 
aus verschiedenen Quellen: 
von überlebenden Ghetto- 
Kämpfern, aus Berichten 
und Tagebüchern, die man 
nach dem Krieg unter den 
Trümmern des Ghetto gefun¬ 
den hat, von polnischen Be¬ 
obachtern und von den Deut¬ 
schen selbst. Der SS- und 
Polizeiführer im Distrikt 
Warschau, Jürgen Stroop. SS- 
Brigadefiihrer und General¬ 
major der Polizei hat auf 
Wunsch seines Vorgesetzten, 
dem höheren Oberbefehlsha¬ 
ber der SS und Polizei in 
Krakau. Krüger, täglich über 
den Kampf im Ghetto durch 
Fernschreiber berichtet: die¬ 
se Informationen wurden 
dann unverzüglich an Himm¬ 
ler weiter gegeben. 

Als der Widerstand im 
Ghetto erloschen war, wur¬ 
den alle Meldungen gesam¬ 
melt und als „Stroop-Be 
rieht“ Himmler übermittelt. 
Dieser Bericht ist erhalten 
geblieben und vom Hermann 
Luchterhand Verlag unter 
dem Titel „Es gibt keinen jü¬ 
dischen Wohnbezirk in War¬ 
schau mehr“ herausgegeben 
worden. Den 3. Teil des Be¬ 
richtes bilden Fotografien, 
die im Ghetto auf genommen 
und von den Deutschen in 
ihrer überwiegenden Zahl 
mit Unterschriften versehen 
worden sind. Dieses Doku 
mentenbuch, von Hass dik¬ 
tiert, mit Hass geschrieoen, 
legt ein erschütterndes Zeug¬ 
nis vom Heldenmut und 
Glauben derer ab, die gegen 
eine bis an die Zähne bewaff¬ 
nete Uebermacht aufgestan¬ 
den waren, um nicht allein 
die Ehre und den Namen ih¬ 
res Volkes zu verteidigen, 
sondern in einer der trau¬ 
rigsten Stunden der Weltge¬ 
schichte die Ideale der 
Menschheit und der Mensch¬ 
lichkeit in eine bessere Zu¬ 
kunft hinüberzuretten. 

Wertungen und Vergleiche 
sind nicht immer recht am 
Platz. Vor Superlativen soll 
man sich hüten. Wenn aber 


dentaten und menschlichen 
Leistungen des letzten Krie¬ 
ges gewesen ist, so dürfte 
dies zutreffend sein. Das jü¬ 
dische Volk wird dieser Män¬ 
ner und Frauen immer ge 
denken, die über alle Gegen¬ 
sätzlichkeiten hinweg der 
Welt sichtbar die moralische 
Kraft des Glaubens an Frei¬ 
heit, an Gerechtigkeit, an 
Menschlichkeit inmitten der 
Sklaverei, des Unrechts und 
der Unmenschlichkeit bewie 
sen haben. 

Wenn neben der Fahne 
Zions und anderen Fahnen 
auch der einfache Gebets 
mantel. der Tallit von Rab¬ 
binern im Ghetto als Flagge 
gehisst wurde, so ist das 
mehr als ein unser Herz er¬ 
greifendes Symbol: denn der 
Tallit ist das Wahrzeichen 
unseres Glaubens an unser 
Judentum, an unser Volk, an 
unsere geschichtliche Sen- 
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düng und an die Ewigkeit Is¬ 
raels. 

Wegen dieses Glaubens und 
wegen dieser Sendung haben 
Juden niemals in ihrer Ge¬ 
schichte bedingungslos kapi. 
tuliert, nicht die Helden von 
Massada und nicht die von 
Betar, nicht die Verfolgten 
der Inquisition und nicht die 
der Kreuzzüge ebenso wenig 
wie die Kämpfer des Ghetto. 
Bedingungslos zu kapitulie¬ 
ren blieb den Nazis Vorbehal¬ 
ten, denn sie hatten nichts 
zu verteidigen als ihr er¬ 
bärmliches Leben. J Jden 
aber haben zu allen Zeiten 
für andere als weltlich-mate¬ 
rielle Werte gekämpft, sie 
sind gefallen für die höch¬ 
sten Ideale und die unver¬ 
gänglichen Postulat« der 
Menschheit, Sie kapitulierten 
nicht, sondern sie starben. 
Aber durch ihren Untergang 
haben sie das heilige Erbe, 
das sie uns Lebenden überga¬ 
ben, für künftige Zeiten und 
Generationen bewahrt. 
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allgemein davon gesprochen 
wird, dass der Ghetto-Auf¬ 
stand eine der grössten Hel 
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Streiflichter aus Treblinka 


Die Hauptanklage im Treb- 
linka Prozess, der in Düssel¬ 
dorf abroUt, lautet auf Er¬ 
mordung von 700.000 Juden 
Die genaue Zahl der im To¬ 
deslager Treblinka um ge¬ 
brachten Menschen wird 
heute wohl kaum mehr fest¬ 
zustellen sein. Eine Inschrift 
auf dem kürzlich eingeweih- 
ten Mausoleum an dieser 
Stätte spricht von 800.000 
Juden aus 28 Ländern, die 
in diesem Lager umgekom¬ 
men sind. 

Nach deutschen Angaben 
wurden in Treblinka 320.000 
Juden aus Warschau allein 
im Zeitraum vom Juli bis 
September 1942 ermordet. 
Aber Treblinka diente weiter 
als Vernichtungslager bis 
zum Aufstand am 2. August 
1943. Dort fanden zehntau¬ 
sende Juden aus Warschau 
und vielen anderen polni¬ 
schen Städten den Tod, die 
Juden der grossen Gemeinde 
von Bialystok ebenso wie die 
Juden aus Frankreich, Bel¬ 
gien, Holland und sogar aus 
dem fernen Mazedonien. An 
Beweisen hierfür mangelt es 
nicht. 

Nach deutschen Recht 
sind konkrete Tatsachen 
notwendig, um Mordanklage 
zu erheben. Es genügt daher 
nicht, Kurt Franz vor Ge¬ 
richt zu stellen, der Kom¬ 
mandant dieses Lagers war. 
Dieser leugnete seine Betei¬ 
ligung an der Erschiessung 
und Folterung der Häftlinge, 
wenn er auch nicht seine 
Anwesenheit in Treblinka 
bestreiten konnte. Er leug¬ 
nete sogar die Aussagen sei¬ 
ner Mitangeklagten und 
selbst die der Augenzeugen, 
von denen es nur noch weni¬ 
ge gibt, die vor dem Gericht 
erscheinen konnten. 

Einer der hauptsächlichen 
Belastungszeugen ist Jacob 
Wiernik. der im August 1942 
aus Warschau deportiert 
wurde und bis zum Aufstand 
in Treblinka verblieb. Er ist 
heute 72 Jahre alt und lebt 
in Israel. Fast zwei Jahre hat 
Wiernik damit zugebracht, 
für den Kibbuz Lochamei 
Hagetaot ein Modell des Aus¬ 
rottungslagers zu bauen. 
Jetzt steht eine riesige Foto¬ 
grafie dieses Modells im Ge¬ 
richtssaal von Düsseldorf. 
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Eigene Werkstätten 
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Zuvorkommende fach¬ 
männische Bedienung. 


von MIRIAM NOVITCH (Israel) 

(Ueberlebende aus dem Ghetto von Warschau) 


Rechts vom Eingang zum 
Lager, dicht an einem mit 
Hochstroni geladenem Sta¬ 
cheldraht, stellte Wiernik 
eine Bank auf. “Auf diese 
Bank mussten sich die Kran¬ 
ken und Alten setzen, die 
dann durch Pistolenschüsse 
getötet wurden. Dies besorg¬ 
ten die Sß-Schergen vom 
Exekutionskommando. Offi¬ 
ziell wurde dieser grausige 
Ort, das Hospitals genannt.” 
Ort, das Hospital genannt.“ 

Der Angeklagte Willy 
Mentz, heute 60 Jahre alt, 
stammt aus Bromberg. Ei* 
weiss nicht genau, wie viele 
Menschen er dort ermordet 
hat, doch habe er dies stets 
nur auf Befehl seines Vor¬ 
gesetzten, d*s SS-Offiziers 
Kuttner, getan. Als er nach 
Treblinka kam. kannte er die 
Technik des “Genickschus 
ses* nicht und wurde daher, 
“zur Ausbildung” nach Lub¬ 
lin geschickt. Die Opfer, die 
in einen eigens ausgehobenen 
Graben fielen, wurden mit 
Kalk beschüttet und ver¬ 
brannt. Warum ihm die 
Häftlinge den Spitznamen 
Frankenstein gegeben hat¬ 
ten, weiss Mentz nicht. 

Sein Kollege vom “Hospi¬ 
tal’, August Miete, war in 
Treblinka 33 Jahre alt. Er 
sagt, er glaube, dass er 200 
oder 300 Juden “liquidiert” 
habe, von denen fünfzig “in¬ 
dividuell” und nicht in 
Gruppen erschossen wurden 
Warum man ihn den “Ma¬ 
la ch Hamowes“ (Todes¬ 
engel) genannt habe, das 
weiss er nicht. 


Treblinka war in zwei Sek¬ 
tionen geteilt: das “obere 
Lager”, in dem sich die Gas¬ 
kammern befanden, und das 
“untere Lager”, wo die 
“Empfangsstation“ für die 
Opfer war. Jacob Wiernik 
hat berichtet, dass die Nazis 
auf den Eingang zu den Gas¬ 
kammern einen Davidstern 
gemalt hatten. Dort stand 
ein SS-Mann, der zu den Ju¬ 
den, die in den Tod gingen, 
sagte: “Ihr habt von einem 
jüdischen Staat geträumt. 
Hier ist euer Staat.“ 

War vielleicht Heinrich 
Mathes, der ‘Direktor” der 
Gaskammern der Mann, der 
seinen Spott mit seinen Op 
fern trieb? Auch er handelte 
nur “auf Befehl” eines Vor¬ 
gesetzten, des SS-Offiziers 
Stangl. Und wo ist Stangl? 
Man weiss es nicht. Er ist 
verschwunden. Ein Zeuge er¬ 
klärt, dass Mathes jeweilig 
die Selektionen durchzufüh 
ren und die Kranken zu “li¬ 
quidieren” hatte. Während 
dies geschah, vergnügten sich 
die wachhabenden SS-Män¬ 
ner und spielten Trios auf 
Geige, Klarinette und Ak¬ 
kordeon. 

Jetzt sitzen sie auf der 
Angeklagtenbank im Ge¬ 
richtssaal. Es sind ihrer zehn, 
mit ihrem Kommandanten 
Franz an der Spitze. Gut ra 
siert, gut genährt (das Ge¬ 
setz erlaubt ihnen, sich ihr 
Essen jeden Tag von draus¬ 
sen kommen zu lassen, wenn 
sie dies wünschen), frisch 
und unbeschwert. Ihre Ver¬ 
gangenheit hat ihnen keinen 


Hawk-Raketen für Israel 


Tel Aviv. — Die Hawk-Ge- 
schosse, die Israel für die 
Luftabwehr von den USA ge¬ 
kauft hat, wurden in der be¬ 
sonders hierfür vorbereiteten 
Base montiert und sind fer¬ 
tig, um von den eigens zu 
diesem Zweck in den Verei¬ 
nigten Staaten ausgebildeten 
israelischen Mannschaften 
bedient zu werden, wie jetzt 
verlautete. 

„Die Hawk-Raketen wer 
den die Abschreckungs-Stär¬ 
ke der Israel Armee erhö¬ 
hen“, erklärte Premiermini¬ 
ster Levi Eshkol, als er und 
andere israelische Funktio¬ 
näre die Installationen be¬ 
sichtigten. 

Die Geschosse trafen un¬ 
längst nächtlich in Haifa auf 
einem Frachter der Schiff¬ 
fahrtsgesellschaft „El Cham“ 
ein. die der Regierung ihre 
Dienste unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt hatte Bei 
der Ankunft des Schiffes wa¬ 
ren Premierminister Eshkol, 
Vize - Verteidigungsminister 
Shimon Peres und der Chef 
des General stabs, General 
Jizchak Rabin, zugegen. Vom 
Quai aus wurden die Ge¬ 
schosse direkt an den Ort ih¬ 
rer Aufstellung befördert. 

Vier Jahre lang dauerten 
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die Verhandlungen, die Isra¬ 
el mit Wahington geführt 
hat, um den Verkauf dieser 
Geschosse durch die USA zu 
erreichen und sie auf israeli¬ 
schem Boden in Empfang zu 
nehmen, wie Shimon Peres 
bemerkte. In der Zwischen¬ 
zeit sind Israelis in den USA 
in der Handhabung der Ge¬ 
schosse geschult worden Mit 
dem Hinweis, dass nunmehr 
die Defensivkraft Israels ge¬ 
stärkt wurde, fügte Peres 
hinzu: „Unser Ziel ist es, 
von einer Aggression abzu¬ 
schrecken, jedem Angriff ge¬ 
gen Israel zuvorzu kommen 
und zu gleicher Zeit jede 
Attacke abzuwehren. Diese 
Geschosse sind für unser mi 
litärisches Sicherheitspro¬ 
gramm bestimmt und werden 
unsere wichtigste Waffe sein, 
um die feindliche Luftwaffe 
abzuschrecken Sie sind aber 
nicht die einzigen .Neugebo¬ 
renen*. die unsere Armee be¬ 
sitzt. Wir werden Sorge tra¬ 
gen. dass auch andere Waf 
fengattungen unseres Heeres 
verstärkt werden “ (ITA) 


“Schaden an Gemüt und 
Seele” zugefügt, wie Himm¬ 
ler dies in seiner berühmten 
Rede in Posen im Jahre 1943 
ausdrückte. 

Im Auschwitz-Prozess in 
Frankfurt erfuhr man ge 
wisse, bisher unbekannte 
Einzelheiten vom jüdischen 
Widerstand. Aus dem Todes¬ 
lager Treblinka hören wir 
jetzt auch manches Neue 
vom Widerstand in Treblin¬ 
ka. 

Am 2. September 1942 
stürzte sich ein Jude aus der 
Reihe der Gefangenen auf 
den SS-Mann Max Biala und 
stiess ihm ein Messer in den 
Rücken. Der tapfere Jude 
wurde auf der Stelle erschos 
sen. Der Angeklagte Miete 
erinnert sich, wie er den 
Verwundeten verband, der 
auf dem Weg ins Hospital 
starb. Christian Wirth, und 
Kurt Franz erschossen sofort 
zehn jüdische Häftlinge. Auf 
Verlangen der Richter zeich¬ 
nete Miete einen kleinen 
Plan, auf dem genau zu se¬ 
hen war, wo die beiden Kom¬ 
mandanten, die Geissein und 
die übrigen Häftlinge stan¬ 
den. Miete will sein Vorge¬ 
hen rechtfertigen, dass ihm 
auf seine Bitte 50 Mann für 
sein “Selektions Kommando” 
überstellt wurden. Diese 
Leute wurden durch andere 
ersetzt, die mit neuen 
Transporten ankamen. 

Zum Andenken an den ge¬ 
fallenen SS-Mann Max Bjala 
wurde sein Namen den Quar 
tieren gegeben, in denen die 
ukrainischen Kommandos 
untergebracht waren, welche 
die Erschiessungen Vornah¬ 
men. Dies bestätigte der An¬ 
geklagte Suchomel, Schnei¬ 
der von Beruf, dem die Ab¬ 
teilung des Lagers unter¬ 
stand, wo das Eigentum der 
Opfer auf bewahrt wurde 
Suchomel berichtet auch, 
dass er eines Tages bei der 
Ausladung eines Zuges aus 
Warschau helfen musste, der 
mit 4.000 Deportierten ein¬ 
traf. “Die Hälfte der Leute 
waren tot”, erzählt er. An¬ 
scheinend hatten sie sich das 
Leben genommen. Die ande¬ 
ren hatten fast den Verstand 
verloren. Im Winter liess 
man die Deportierten erfrie 
ren. und im Sommer iiber- 
liess man es der Hitze, dass 
sie erstickten.” 
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VerhaiMÜustgen mit Arabern 


Tel Aviv. — Die Mapam 
hat dein ehemaligen Gesuud- 
heitsminister Lsrael Barzilai, 
der nach Irland geieist war, 
Anweisungen erteilt, den 
Kontakt mit „fortschrittli¬ 
chen arabischen Kreisen“ in 
Europa aufzunehmen und 
mit ihnen über einen Plan 
zu diskutieren, den diese Par¬ 
tei für den Frieden zwischen 
Israel und den arabischen 
Staaten ausgearbeitet hat. 

Die Mapam nahm kürzlich 
einen Friedensplan an, der 
sofortige Friedensverhand¬ 
lungen zwischen Arabern und 
Israelis vorsieht, welche sich 
in erster Linie auf die palä¬ 
stinensischen Flüchtlinge 
und die Ausschaltung von 
Atomwaffen im Mittelost¬ 
raum beziehen sollen 

Nach einem in der Zeitung 
„Jediot Achronot“ erschiene¬ 
nen Bericht erging diese An¬ 
weisung an Barzi’ai. nach¬ 
dem die pazifistischen Erklä- 
ter der Jurisdiktion der ge¬ 
rungen des tunesischen Prä¬ 
sidenten Bourguiba bekannt 
wurden. Die Mapam stellt 
sich auf den Standpunkt, 
dass „dies der rechte Augen¬ 
blick ist, damit Lsrael die 


„Schluss mit dem 
Gerede“ 

München. — Schluss „mit 
dem Gerede * von der unbe¬ 
wältigten Vergangenheit un¬ 
seres Volkes“ forderte der 
Chefredakteur der „Münche¬ 
ner katholischen Kirchenzei¬ 
tung“ Prälat Lorenz Freiber¬ 
ger. Er schrieb. Deutschland 
habe die schrecklichen Fol¬ 
gen des Hitlerregimes und 
die „Revanchejahre“ viel bes¬ 
ser und würdiger ertragen 
als den Sturz des Kaiserrei¬ 
ches nach dem ersten Welt 
krieg. Was aus der Vergan¬ 
genheit bewältigt werden 
müsse, das seien „die Folgen 
der Greueltaten und Unge¬ 
rechtigkeiten, die von Deut¬ 
schen an anderen Völkern, 
besonders an Juden, began¬ 
gen worden sind.“ (AWZ) 


Initiative zu einem Friedens¬ 
schluss ergreift \ Barzilai, 
der Abgeordneter der Knes¬ 
set ist, hatte sich nach Du¬ 
blin begeben, um als israeli¬ 
scher Delegierter an der in¬ 
terparlamentarischen Konfe- 
renez teilzunehmen, die in 
der irischen Hauptstadt ein 
berufen worden war. 
GERUECHTE 

Vereinte Nationen. — Ein 
Bericht in der weitverbreite¬ 
ten hamburger Zeitscanft 
„Der Spiegel“ über einen vom 
UN - Generalsekretär stam¬ 
menden Vorschlag zum „Aus 
tausch von transjord^ni- 
sehem und israelischem Ter¬ 
ritorium“ ist vor einigen Ta¬ 
gen dementiert worden. Ein 
Sprecher der UN erklärte U 
Thant habe niemals solch ei¬ 
nen Vorschlag gemacht, noch 
wisse er etvas hiervon. „Der 
Spiegel“ hatte behauptet U 
Thant habe davon gespro¬ 
chen, dass bei einem solchen 
Austausch „Transjordanien 
das Gebiet von Latrun zu- 
rfickgegeben werde und Isra¬ 
el den Skopus-Berg wieder 
erhalten müsse.“ 

Die Zone von Latrun ist 
entmilitarisiert und steht un- 
misclicen traiisjordamscn-is- 
raeliseiien Waifenstiilscands- 
Kommission. Der Skopus- 
Berg, der vor 1948 der Sitz 
der Hebräischen Universität 
und des Hadassa Hospitals 
war. ist heute eine israelische 
Enklave inmitten eines gänz¬ 
lich von Transjordanien kon¬ 
trollierten Gebietes. 

In Jerusalem wurde dl© 
deutsche Meldung als „völlig 
unbegründet“ bezeichnet und 
versichert, dass in Israel 
nichts von derartigen Plänen 
bekannt sei. Die israelischen 
Gewährsleute wiesen darauf 
hin, dass Israel bei früheren 
Gelegenheiten sich bereit er¬ 
klärt hat, kleineren territo¬ 
rialen Ausgleichen längs sei¬ 
ner Grenze mit Transjorda¬ 
nien zuzustimmen, doch sei 
niemals ein „Austausch von 
Territorien“ in Betracht ge¬ 
zogen worden. 


Katholisch jüdisches 
Zentrum 

Rom. — In Rom wurde — 
angeschlossen an die Inter¬ 
nationale Universität für so¬ 
ziale Studien — ein Katho¬ 
lisch jüdisches Forschungs¬ 
zentrum unter Leitung von 
Leonhard Ml Sperry zur Be¬ 
kämpfung religiöser Vomr- 
teile L>ea der Erziehung und 
in den Schulen errichtet. Das 
InstituObefasst sich beson¬ 
der* mit der Prüfung der re¬ 
ligiösen Texte und Lehrma- 
teriallen in den tfchuibü- 
chern. 

Ein weiteres Intitut be¬ 
treib* dar Studium d^r anti¬ 
demokratischen und der an¬ 
tijüdischen Bev^fcnngcn in 
Südamerika. Zusammen mit 
den bestellenden Organisa¬ 
tionen ?ol4*n ftV'jh Bibliothe¬ 
ken gcsoHiuwd Ma¬ 
terial verbleitet werden, um 
den Antisemitismus iu be¬ 
kämpfen. 
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LA semana israelita 
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Ereignisse der Woche 


Immer Zeit gehabt 


Den nachstehenden Brief 
hat Herr Kurt Zimmerspitz, 
der heutige Präsident des Fo¬ 
rum Sionista Bar Kochba ge 
schrieben. Es ist ein privater 
Brief, und deswegen darf 
man ihm vielleicht eine be¬ 
sondere Bedeutung beimes- 
ßen. Denn Kurt Zimmerspitz 
gehört sozusagen zu den er¬ 
sten „Schülern“, die kurz 
nach meiner Ankunft in Bue¬ 
nos Aires das von mir durch 
geführte Jugendseminar in 
FV>rm einer Arbeitsgemein¬ 
schaft besucht haben. Er ist 
einer der wenigen, die seit¬ 
dem unermüdlich für die Ge¬ 
samtheit arbeiten, nicht nur 
als Präsident des Bar Koch¬ 
ba, sondern auch in den Co 
mitös des KKL und der Ver¬ 
einigten Kampagne. 

Fs darf mich mit Genugtu¬ 
ung erfüllen, dass die Ar¬ 
beit mit der (damaligen) Ju¬ 
gend auf fruchtbaren Boden 
gefallen ist. — 

Nun folgt der Brief von 
Kurt Zimmerspitz: 

Bs. Aires, den 13 April 1965 
„Lieber Hardi Swarsenskv: 

Obwohl ich kein grosser 
Freund weder vom Brief - 
schreiben noch von Lobgesän¬ 
gen bin, glaube ich eine 
Ausnahme machen zu mis¬ 
sen. Sehr viel ist bereits in 
unserem Kreise und darüber 
hinaus von der Bedeutung 
dyr Jüdischen Wochenschau 
ifi den Jahren der Immigra¬ 
tion und bis zum heutigen 
Tage gesagt und geschrieben 
worden, so dass es sich er¬ 
übrigt, dieses zu wiederholen. 
Ich kann dies alles nur be¬ 
stätigen, zumal ich die Jüdi¬ 
sche Wochenschau vom 1. 
Tage ihres Erscheinens er¬ 
halten habe. 

Viele Jahre habe ich das 
Vergnügen gehabt, in ver¬ 
schiedenen Kommissionen 
zentraler und anderer jüdi¬ 
scher Organisationen mit Ih 
nen zusammenzuarbeiten, an¬ 
gefangen von der Ihrer Ar 
beitsgemeinschaft im Bar 
Kochba im Jahre 1940. Ich 
will diese Gelegenheit benut¬ 
zen, um meine Anerkennung 
und meinen Dank für -hre 
stete Bereitschaft dafür aus¬ 
zusprechen, dass Sie sich 
trotz Ihrer vielen Beschäfti¬ 
gungen mit der Jüdischen 
Wochenschau und den vielen 
Institutionen immer noch 
Zeit genommen haben, wenn 
man mit persönlichen oder 
Problemen von Mitmenschen 
zu Ihnen gekommen ist, um 
diese lösen zu helfen. Ab¬ 
schliessend vielen Dank für 
all dieses und meine auf rieh 


tigsten Glückwünsche zum 
25jährigen Bestehen der Jü¬ 
dischen Wochenschau. 

Schalem 

KURT ZIMMER SPITZ 

Unentbehrliches 

Informationsblatt 

Von der Wizogruppe Han¬ 
ne Szenes ging uns das fol¬ 
gende Schreiben zu: 

Sehr geehrter 
Herr Dr. Swarsensky: 

Die Gruppe „Hanna Sze¬ 
nes“ der Osfa gratuliert dem 
Herausgeber der Jüdischen 
Wochenschau zu deren 25- 
jährigen Bestehen auf das 
Herzlichste. Die Damen der 
Kommiswon unserer Gruppe 
haben anlässlich dieses Jah¬ 
restages drei Bäume auf Ih¬ 
ren Namen durch den KKL 
pflanzen lassen. 

Zurückblickend sind 25 
Jahre eine kurze Zeitspanne 
— aber welche Fülle von Ar¬ 
beit und Miihe musste gelei¬ 
stet — wie viele Rückschläge 
und Enttäuschungen ü oer¬ 
wunden werden, bis es ge¬ 
lungen war, die Jüdische 
Wochenschau zu dem zu ma¬ 
chen, was sie heute für 'hre 
treuen und dankbaren Leser 
bedeutet: 

Ein unentbehrliches Infor¬ 
mationsblatt über das religiö¬ 
se und kulturelle Leben in 
allen Organisationen. Uber 
Musik und Theater in Bue¬ 
nos Aires zu sein und ihre 
wichtigste Aufgabe zu erfül¬ 
len — eine Verbindung von 
uns zu Medinath Israel dar¬ 
zustellen. durch politische, 
wirtschaftliche und kulturel¬ 
le Artikel unser Wissen zu 
bereichern und unser Inter¬ 
esse zu vertiefen 

Wir wünschen Ihnen, '^hr 
geehrter Herr Dt Swarsens¬ 
ky, und Ihren Mitarbeitern 
für die Zukunft weiterhin 
guten Erfolg der Jüdischen 
Wochenchau und noch viele, 
vie^ Jahre ihres Bestehens 
Wir begrüssen Sie mit unse 
rem traditionellen 
Schal om 

Ruth Schmu lewite 
Präsidentin 
Lide H. de Blau 

Sekretärin 


Gültige Antworten 
geben 

Dr. Alfred Hirschberg. einst 
Chefredakteur der C-V Zei¬ 
tung in Berlin, einer der füh¬ 
renden Männer des Central 
Vereins in schwerster Zeit, 
in späteren Jahren Mitarbei¬ 
ter und Leiter der Vereinig¬ 


ten Kampagne in San Paolo, 
hat uns ein Glückwunsch¬ 
schreiben zugesandt. 

Auf den letzten Centra-Ta 
gungen ist es bereits zu einer 
Gewohnheit geworden — 
nach neuestem Spracnge- 
brauch bezeichnet man sol¬ 
che ,wieder kehren den Lei¬ 
stungen* als Tradition — , dass 
zwei Referate über die J^age 
der Juden in der Welt ge- 
ha ten werden: das eine hält 
Hirschberg mit seinen schö¬ 
nen, durchdachten, geistrei¬ 
chen Ausführungen, das an¬ 
dere der Schreiber dieser 
Zeilen, der versucht, nicht 
die Welt des .Als ob* sondern 
die der Realitäten zu kenn¬ 
zeichnen. Wahrscheinlich bil¬ 
den beide Referate zusam¬ 
men, so verschieden sie auch 
sein und so abweichende Ge¬ 
sichtspunkte sie auch vortra¬ 
gen mögen, doch als Gesam¬ 
tes eine Einheit. In jedem 
Fall aber sind beide Referen¬ 
ten stets darum bemüht ge¬ 
wesen, das Gemeinsame in 
der jüdischen Arbeit für den 
Augenblick und die Zukunft 
zu betonen, um — wenn auch 
von anderen Standorten aus 
— gemeinsam einer höheren 
Sache zu dienen. 

Dr. Hir^chberg schreibt: 
„Lieber Hardi: 

Zum Jubiläum Deiner Zei 
tung sende ich Dir die G. ück- 
wünsche des Kollegen und 
Freundes. Beim Durch olät- 
tern alter Jahrgänge der CV- 
Zeitung aus der Hitler epoche 
habe ich oft Deinen Namen 
gefunden, insbesondere, nach¬ 
dem Du Geschäftsführer des 
Reichsausschusses jüdischer 
Jugend verbände geworden 
warst und habe mich der 
schweren Stunden erinnert, 
in denen wir im Kreise der 
Reichsvertretung über das 
Schicksal unserer jungen Ge¬ 
neration beraten haben. 

Als ich vor 25 Jahren nach 
Brasilien kam, nast Du mich 
auf dem neuen Kontinent in 
Deiner Zeitung begriisst als 
einer, der auf ihm schon 
Fuss gefasst hatte und der 
im Begriffe war, um sich und 
seinen Kreis ein neues jüdi¬ 
sches Zentrum zu schaffen. 

Als Kollege w'eiss ich, dass 
eine Zeitung nur dann Ge¬ 
wicht hat und Befriedigung 
bringt, wenn sie in erster Li¬ 
nie eine Stätte des Bekennt¬ 
nisses des Redakteurs ist und 
der Platz seines Dialogs mit 
der Umwelt und vor allen 
Dingen mit seinen Lesern. 
Selbst dann, wenn konkrete 



Anlässlich des 25jährigen Jubiläums der Jüdischen Wochenschau fand in unserem 
Büro eine kleine Feier statt. Das Bild zeigt einige der engsten Mitarbeiter. 


dere beurteilen. Dass w’ir es | nen Mitarbeitern einen Fest- \ in Freundschaft 
gewollt haben, wissen wir. tag, der wer£ ist, noch lange • sind. 

Ein Vierteljahrhunaert hin- erinnert zu werden, und dass 


verbunden 
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Antworten selten sein sollten 
— und sie sind es — ist da¬ 
mit eine Atmosphäre geschaf 
fen, die voller Spannungen 
sein kann und w 7 enn w r ir er¬ 
folgreich sind, Entladungen 
hervorrufen, die Verwirrun¬ 
gen und Irrgänge klären. 

Wir haben uns, besonders 
in den letzten 10 Jahren im 
Rahmen der Centra, oft ge¬ 
troffen. und es war ganz na¬ 
türlich, dass wir dieselben 
Probleme wie schon drüben 
von verschiedenen Ausgangs¬ 
punkten her betrachteten 
Wir haben oft die Klineren 
gekreuzt; aber niemals hat 
einer den anderen verletzt 
Wir haben, mit Recht oder 
Unrecht, versucht, unseren 
Lesern und Hörern eine Vor¬ 
stellung zu geben, wie geisti¬ 
ge Auseinandersetzungen ge¬ 
führt werden sollen. Ob uns 
das gelungen ist, müssen an 


durch ein- und sogar zweimal 
wöchentlich vor die Welt zu 
treten, ist eine intellektuelle 
Leistung, deren Ausmass nur 
der Fachmann beurteilen 
kann. Noch schwieriger ist 
es, dabei das Niveau zu hal¬ 
ten und nicht in Routine zu 
verfallen und selbst uninter¬ 
essiert an der Darstellung der 
Ereignisse zu werden. Das er¬ 
fordert eine geistige Elastizi¬ 
tät und eine nie erlahmende 
intellektuelle Neugierde. Tritt 
dazu dann noch ein gewisses 
pädagogisches Talent, dann 
sind die Voraussetzungen für 
eine wertvolle Veröffentli¬ 
chung erfüllt. 

Ich fühle, dass Dein Leser¬ 
kreis jede Woche mit Span¬ 
nung auf Dein Wort waitet, 
unter welchem Pseudonym es 
auch erscheinen mag. ^ber 
mehr als das ist bedeutsamer 
die Gesamtorientierung, die 
ein Chefredakteur seinem 
Blatte aufprägt. Er hat die 
Rolle des Solisten, der gleich¬ 
zeitig das Orchester dirigiert. 
Mein Glückwunsch und die 
kollegiale Anerkennung er¬ 
strecken sich auf alle Deine 
Mitarbeiter, die mit Dir das 
Blatt eine Generation hin¬ 
durch am Leben und leben¬ 
dig gehalten haben. 

Es ist unvermeidlich, und 
ich spreche aus eigener Er¬ 
fahrung. obwohl die „Cröni- 
ca Israelita** seit langem in 
der Landessprache erscheint, 
während die „Jüdische Wo¬ 
chenschau“ noch immer zum 
grossen Teil in Deutsch her 
auskommt, dass wir für die 
junge Generation der hier 
Geborenen und Erzogenen 
mehr und mehr als Binde- 
glied zwischen Vergangenheit 
und Zukunft und als autori¬ 
sierte Sprecher der neuen 
Welt angesehen werden. Aber 
dies hat auch seine positive 
Seite, denn dadurch sind wir 
verpflichtet, weniger auf die 
„Querelles“ einzugehen als zu 
versuchen, die grossen und 
ewig gültigen Masstäbe anzu¬ 
legen, nach denen die Fakto¬ 
ren bemessen werden müs¬ 
sen, durch die jüdisches Le¬ 
ben in der Welt sich immer 
wieder erneuert und dadurch 
jüdische Menschen fähig 
macht auf die Fragen der 
Zeit gültige Antworten zu 


die „Jüdische Wochenschau“ 
auf der Bühne jüdischen Le¬ 
bens und jüdischen Journa¬ 
lismus noch lange ihre wich¬ 
tige Rolle spielen kann. 

Dein 

ALFRED HIRSCHBERG 

Nicht weniger herzlich 

Vorsorglich haben wir uns 
schon in der letzten Ausga¬ 
be dafür entschuldigt, wenn 
wir einen unserer Mitarbeiter 
nicht namentlich genannt 
haben. Nun haben wir doch 
einen unserer treuesten und 
fleissigsten Mitarbeiter zu 
nennen vergessen, was wir 
aufrichtig bedauern, Herrn 
Siegmund Barantschuk Er 
ist einer von denen, die stän¬ 
digen persönlichen Kontakt 
mit unseren Lesern haben 
und uns deshalb deren Wün¬ 
sche übermitteln kann. 

Wenn auch die öffentliche 
Nennung einige Tage später 
erfolgt, so danken wir unse¬ 
rem Mitarbeiter Barantschuk 
hiermit nicht weniger herz¬ 
lich für seine ergebene Tä¬ 
tigkeit im Dienste der Jüdi¬ 
schen Wochenschau. 

Seit vielen langen Jahren 
wird die Jüdische Wochen¬ 
schau in der Druckerei Po 
liglota hergestellt, deren Lei¬ 
ter Frau Rebeca Dulfano de 
Pert.zovsky und Nestor Pert 
zovsky mit unserer Zeitung 


Cena de Camaraderia 

Zu einem gesell schaf fli¬ 
ehen Ereignis von besonde¬ 
rer Bedeutung gestaltete 
sich die „Cena de Camara¬ 
deria** zu Ehren der Jüdi- 
shen Wochenschau, die in 
einer sehr schönen und wür¬ 
digen Form in den Räumen 
der ACIBA stattfand. Ausser 
den Herren Rabbi nen H. 
Harf und Dr. Meir Rosen¬ 
berg w^ren die Präsidenten 
und Repräsentanten aller 
zentralen Organisationen er¬ 
schienen, unter ihnen der 
Präsident des Jüdischen 
Weltkongresses Dr. Muses 
Goldman, der Zionistischen 
Organisation Argentiniens, 
Emilio Gutkin, der AMIA, 
Herr Gregorio Fainguersch, 
für die DAIA, das Mitglied 
der Exekutive Dr. Davido- 
witsch, der Vereinigten 
Kampagne. Dr. Abraham 
Gorbatt. die Präsidenten der 
NCI. des Hilfsvereins, der 
ACIBA. des Bar Kochba, 
Bet Israel, THG usw (Auf¬ 
zählungen sind gefährlich, 
weil immer jemand verges¬ 
sen wird, was entschuldigt¬ 
werden mag). — 

Den Reigen der Reden er- 
öffnete Prof. Dr. Günther 
Ballin, der auch die Veran¬ 
staltung mit viel Gechick 

(Fortsetzung der Ereignisse 
auf Seite 5) 


geben, aber auch die richti¬ 
gen Fragen stellen zu Kön 
nen. 

Ich wünsche Dir und Dei- 


ZUM AUFBEWAHREN 

WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE IM JAHRE 5725? 



Yom Haatzma’ut 
Lag Be Omer 
Erew Schawuot 

1. Tag Schawuot 

2. Tag Schawuot 
Fasten Schiwa-Assar 

beTamus (nidche) 

Erew Tischa beAw (nidche) 
Ti sch a beAw (nidche) 

Erew Rosch Haschana 8726 


Freitag, den 7 Mai 
Donnerstag, den 20 Mai 
Sonnabend, den 5. Juni 
Sonntag, den 6. Juni 
Montag, den 7 Juni 
Sonntag, den 18. Juli 
Sonnabend, den 7. August 

Sonntag, den 8. August 
Sonntag, den 26. September 


Die Argentinische Zionistische 
Frauen-Orpnisation 

ladet ihre Mitglieder und Freunde zur 

Feier des 17. Unabhaengig- 
keitstages des Staates Israel 

am Montag, den 3. Mai, um I« Öhr 30, ein. 

Es werden eine GESPROCHENE ZEITUNG 
mit auf die Unabhaengigkeit Israel anspielenden 
Themen sowie verschiedene KUENSTLERISCHL 
NUMMERN geboten. 

Larrea 1225 - Einlritt frei 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

_VERKAEUFER — AtLWE HEVA-WOA* 

BCH ZUM OFFIX EBLLBH PREIS 

Afmia FitateBea eßcW 
del Bstade 4t ton t, 
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Ereignisse der Woche 

_ i wir als Juden hrauchtei 


(Fortsetzung der Ereignisse 
von Seite 4) 

und Humor leitete. Es spra¬ 
chen Dr. M. Goldman, der 
Vertreter der israelischen 
Botschaft. Dr. Scheffer Dr. 
Gorbatt, der frühere israeli¬ 
sche Botschafter M. Tow, 
als persönlicher Freund aus 
alten Tagen der zufällig m 
Buenos Aires weilende Dr 
Hans Capell (Tel Aviv), Dr. 
Davidovicz, Mark Turkow 
und der Herausgeber der Jü¬ 
dischen Wochenschau. 

Besondere Dank schulden 
wir der ACIBA und ihrem 
Präsidenten. Dr. Ballin, die 
die Durchführung der Ver¬ 
anstaltung ermöglichten, so¬ 
wie den Herren Mark Tur¬ 
kow, Alfred Korn, Julius 
Tonn und Jose Brecher, die 
sich als Mitglieder des vor¬ 
bereitenden Comites tatkräf¬ 
tig zur Verfügung gestellt 
hatten. Dank allen Rednern 
und Anwesenden, die durch 
ihre Gegenwart ihre Sympa¬ 
thie für die Jüdische Wo¬ 
chenschau zum Ausdruck 
brachten. — 

Theater-Jubilaeum 


H. Sw.: — Fast zur glei¬ 
chen Zeit wie die “Jüdische 
Wochenschau“ wurde die 
„Freie Deutsche Bühne“ vor 
25 Jahren in Buenos Aires 
ins. Leben gerufen. Die Vor¬ 
geschichte ist der breiten 
Öffentlichkeit nicht be¬ 
kannt- Damals gab es hier 
zwei Theatergruppen, die ei¬ 
ne unter der Leitung unse¬ 
res Freundes Max Wäch¬ 
ter, die andere unter Füh¬ 
lung von Paul Walter Jacob. 
Allen Beteiligten war klar, 
dass zwei rivalisierende Büh¬ 
nen keine Existenz-Möglich¬ 
keit hatten. Was lag also nä¬ 
her, als zu einer Vereinigung 
der Kräfte zu gelangen, eine 
gemeinsame Bühne zu schaf¬ 
fen und den Regisseuren, 
Schauspielern und sonstigen 
Theater-Leuten damit die 
Möglichkeit zu bieten, ihren 
Beruf wenigstens als “Neben¬ 
beschäftigung“ auszuüben. 
Aber das war nicht ein¬ 
fach. 

Die streitenden Parteien 
fanden den Weg zu mir dem 
Schreiber dieser Zeilen, noch 
bevor ich die erste Nummer 
der JW herausgebracht hatte. 
Schliesslich gelang es, eine 


Basis zur Einigung zu fin 
den. Irgendwo muss sich 
noch das von Wächter und 
Jacob Unterzeichnete Proto¬ 
koll befinden. Meinen Vor¬ 
schlag, die Bühne “Freie 

Bühne” zu nennen, wollte 

man nicht annehmen, aber 
an einer Aeusserlichkeit soll¬ 
te das Werk nicht scheitern. 
S<hliesslich ist die Kultur 
und die Sprache nicht an die 
Nazis gebunden, und sie wa¬ 
ren es’ niemals. So begann 
die Freie Deutsche Bühne ih¬ 
re Tätigkeit, die auf einen 
fruchtbaren Boden fiel. Was 
alle Beteiligten leisteten, ist 
jeden Lobes wert. Jede Wo¬ 
che während der Spielzeit 
wurde Jahre hindurch eine 
Premiere herausgebracht, 

unter Entbehrungen und 
Opfern aller Mitwirkenden. 

Natürlich waren es Juden, 
die das Theater besuchten, 
wenigstens bildeten sie die 
Mehrheit des Publikums. 
Später kamen die ersten 
Gast - Schauspieler, vor al¬ 
lem Ernst Deutsch, der sehr 
gefeiert wurde Werfels “Ja- 
cobowsky und der Oberst ’ 
fand hier seine erste 
deutschsprachige Auffüh¬ 
rung überhaupt, Zuckmayers 
“General und der Teufel” er¬ 
lebte hier seine Erstauffüh¬ 
rung auf amerikanischen 
Boden. 


Wir als Juden brauchten 
uns trotz aller kritischen 
Vorbehalt« dieses Theaters 
nicht zu schämen, das sich 
bemüht hat, Kunst, literari¬ 
sche Bildung und all das zu 
vermitteln, was wir unter 
gutem Theater verstehen. 

Pessach in La FaWa 

In dem cordobeser Städt¬ 
chen La Falta, in dem man 
weder das Vorhandensein ei¬ 
ner grosseren Zahl von ehe¬ 
mals deutschen Juden und, 
noch weniger eine deutsch- 
sprechende jüdische Gemein¬ 
de vermutet, fand am Frei¬ 
tag, den 15. April, ein Seder 
statt. Er war von dem Circu- 
lo Israelita „Schalom“ in sei¬ 
nen Räumen in der Avenida 

MiSS WOCHENSCHAU 


ITA-Telegramm 

New York. _ Botschaft von Smolar für Dr. Hardi 

Swarsehsky La Semana Israelita Stop Bitte empfangen 
Sie meine herzlichsten Glückwünsche anlässlich des 25- 
iährigen Jubiläums der Semana Israelita. die in hon ^ m 
Grade cazu beigetragen hat, das jüdische l«ton uncI die 
jüdischen Interessen in Lateinamerika zu Sterken Stop 
Ihre persönliche Hingabe an die jüdische Sache, die in 
dem hohen Niveau ihrer Publikation Ausdruck gefun- 
den hat hat als ein Ansporn nicht nur den Lesein m 
^amerikanischen Landern gedient sondern auch v,e- 
Jen anderen, die die Entwicklung der 
chenschau von den allerersten Ta K e "' hres J^ S ^;^ r 
an beobachtet haben Stop Ich wünsche Ihnen weiter 
Kialt in Ihren sehr wertvollen Bemühungen um d _ 
denheit iiir viele komrsende Jahre Stop Boris Smol r 
Chefredakteur der Jüdischen Telegraphen-Agentur._ 


Nach Paul W. Jakob über¬ 
nahm Breslauer die Bühne, 
die er Jahre hindurch mit 
wechselndem Erfolg und 
grossem Enthusiasmus führ¬ 
te. In den letzten Jahren 
kamen neue Leute, der 
SU.mm der alten Idealisten 
wie Max Wächter, Anni 
Ernst s. A., Karl Ewald, Ale¬ 
xander Berger s. A., Martha 
John, Lili Wiehert, Hedwig 
Schlichter und wie sie alle 
heissen, wurde kleiner. Wie 
wir erfahren, soll die Bühne 
in diesem Jahr keine eige¬ 
nen Aufführungen mehr 
veranstalten, was aber heute 
ßchon nicht mehr unsere Sa¬ 
che, sondern die der Deut¬ 
schen ist. Immerhin dürfte 
es bemerkenswert sein, dass, 
das, was wir als jüdische 
Emigranten für das deutsch¬ 
gesprochene Theater in den 
schwersten Jahren der Ein¬ 
wanderung und Einordnung 
geleistet haben, heute nicht 
weitergeführt werden kann. 



SPARKASSE 



STAMPS CENTER 

ADenby Rd. TEL AVIV 


JUAN JULIUSBURG 

MALERARBEITEN 

73-1148 BLANCO ENCALADA 1646 


ALFREDO STERN 

MALERARBEITEN 

DEPARTAMENTOS — BUEROS — HAEUSER 
Unverbindliche Kostenvoranschläge für jede Arbeit 

T.E. 76-7281 y 76-9888 Virrey M Pino 2639 

DEPOSIT©: 

V. 4« kl Pteta 1779 y Vidal 1575 


Vor vielen Jahren erhielt 
beim Purimfest auf dem 
Wochenendplatz der NCI 
dieses kleine Mädchen 
den ersten Preis fiir ihr 
Kcstüm als „Miss 
Wochen schau“. 


Ihr guter Freund 
an kalten Tagen der 

CARLTQN- 

MANTEL 

in moderner 

und klassischer Form. 

AQUATITE, der Gabor 
din Mantel für höchste 
Ansprüche« mit aus¬ 
wechselbarem Mohair. 

Und wenn Sie Mass - 
kl ei düng wünschen« 
erst recht zu 
CARLTON. 

Grossauswahl in Fertig 
kleidung — Stabiloform 
Anzüge. 

Fachgesehaeft für 
Herrenkleidung 

ERNST KOPPEL 
Maipü 982, TE 31 7845 

50 Meter von Plaza San 
Martin mit vielen Verbin 
düngen und Parkplätzen. 


Eden 252, 1. Stock, Depi 2, 

I 1 veranstaltet worden die 
I kaum ausreichten, um die 36 
Teilnehmer, alles ortsansässi¬ 
ge Juden aus Deutschland 
und einige Gäste aufzuneh¬ 
men. — Der religiöse Teil 
des Abends lag in den be¬ 
währten Händen von Herrn 
Fraenkel, dem die Ausdeu¬ 
tung der einzelnen Abschnit¬ 
te oblag und der von den 
Herren Frank und He;dinger 
wirkungsvoll beim Vorlesen 
un terstü tzt wur de. 

Nach dem im Hause selbst 
hergesteilten und von den 
Damen servierten traditionel¬ 
len Festmahl ergriff der Prä¬ 
sident der Vereinigung, Dr. 
Meirovich, das Wort, um auf 
den tieferen Sinn des Festes, 
nämlich den Wunsch nach 
Freiheit des jüdischen Vol¬ 
kes hinzuweisen. Seine Worte 
fanden reichen Beifall. 

Der Circulo Israelita La 
Falda. eine jüdische Vorhut 
in dem weiten Gebiet Argen¬ 
tiniens. ist eine kleine, aber 
sehr rührige Gemeinde. Das 
bisherige Vereinslokal ist 
schon zu klein, und es muss 
ein grösseres gesucht werden. 
Zur Zeit sind Verhandlungen 
über die Errichtung eines ei¬ 
genen jüdischen Friedhofes 
im Gange. Es finden auch 
Vorträge und andere kultu¬ 
relle Veranstaltungen statt. 

Besonders gross ist die 
Freude, jüdische Gäste aus 
anderen Städten empfangen 
zu können. 

Miateo Urwand 

Katholischer Priester 
im JWK 


Die südamerikanische Exe¬ 
cutive des Jüdischen Welt¬ 
kongresses veranstaltete in 
ihren Räumen einen Emp¬ 
fang für den italienischen 
Priester. Professor Giovanni 
Caprile, der zu einem kuizen 
Besuch nach Argentinien ge¬ 
kommen ist. Eine grosse An¬ 
zahl bekannter Persönlichkei¬ 
ten waren erschienen, unter 
ihnen der neue Botschafter 
Israels, Herr Dr. Scheffer, 
Oberrabbiner Dr. Wilhelm 
Schlesinger, eine Reihe von 
katholischen und evangeli¬ 
schen Geistlichen sowie die 
Mitglieder der Kongress-Exe¬ 
cutive, die Repräsentanten 
der zentralen und grossen 
jüdischen Organisationen der 
Stadt und des Landes sowie 
eine Reihe geladener Gäste, 
unter ihnen der frühere ar¬ 
gentinische Botschafter in Is¬ 
rael, Dr. Gregorio Topelews- 
kv. 

Prof. Caprile ist Autor ver¬ 
schiedener bedeutender Wer¬ 
ke, vor allem eines Buches 
über „Die Verantwortlichkeit 
der Juden an der Kreuzi¬ 
gung Christi“. Wie Dr. Moi- 
ses Goldman, der Präsident 
der südamerikanischen Exe¬ 
kutive des JWK, in seinen 
einleitenden Worten hervor¬ 
hob, ist Prof. Caprile einer 
der engsten Mitarbeiter des 
Kardinals Bea, dessen Tätig¬ 
keit zur Ueberwindung alter 
Vorurteile und zur Verständi¬ 
gung zwischen Juden und 
Christen allgemein bekannt 
ist. 

Der Ehrengast sagte, diese 
ihm zugedachte Ehrung gelte 
in erster Linie den Anstren¬ 
gungen, ein freundschaftli¬ 
ches Verhältnis zwischen Ju¬ 
den und Christen herzustel¬ 
len. Er möchte aller Men¬ 
schen guten Willens, Juden 


wie Christen, gedenken, die 
sich diesem Werk gewidmet 
haben, in erster Linie des 
„Guten Papstes“ Johannes 
XXIII. sowie des „jüdischen 
Apostels“ Jules Isaac. Auch 
den Kardinal Bea wolle er 
erwähnen, dem die Idee der 
jüdisch-christlichen Verstän¬ 
digung so ungeheuer viel ver¬ 
dankt. 

Als einfacher Pilger wolle 
er, Giovanni Caprile, die Ge¬ 
legenheit seines Besuches auf 
der gesegneten Erde Argenti¬ 
niens benutzen, um alle Men¬ 
schen — Juden wie Christen 
— aufzurufen, am Werke der 
Verbrüderung allpr Menschen 
mitzuwirken; seien wir doch 
alle Kinder des gleichen Va¬ 
ters. ..Ich bin sicher, so sagte 
der Geistliche, dass dies kein 
Traum ist. Es ist eine feste 
Hoffnung, dass sich auf der 
Grundlage der Wahrheit ein i 
Weg zu glücklicher Erfüllung 
finden wird, wenn Gott uns 
beisteht, und wenn wir es nur 
wollen!“ 

Pater Caprile beendete sei¬ 
ne Ausführungen mit einem 
Dank an den Weltkongress 
und mit den Worten „Scha- 
lom! Schalom!“ — 

Jüdische Pioniere 

Die jüdische Kolonisation 
in Argentinien wird das The¬ 
ma eines Films „Tierras Vlr- 
genes“ sein, dessen Herstel¬ 
lung die Gesellschaft „Pio¬ 
neros Films“ ankündigte. 
Gleichzeitig wurde bekannt 
gegeben, dass am Sonntag, 
den 2. Mai, um 16 Uhr im Sa¬ 
lon -der Comedores Populä¬ 
res Israelitas ein Teenach¬ 
mittag stattfindet, an dem 
die Gäste über Einzelheiten 
des Drehbuchs unt-errientet 
werden sollen. 


besitzen, das in diesem Jahr 
eingeweiht werden soll. Die¬ 
se Mitteilung machte Herr 
Enrique Ratinoff in #üoer 
Pressekonferenz im Sitz des 
Klubs SIJA «Sociedad Ju¬ 
venil Argentina). Wie Herr 
Ratinoff berichtete. wurde 
von der EZRAH seinerzeit 
das Terrain gekauft, das 
2.000 Quadratmeter gross ist 
und in der Strasse San Mar¬ 
tin in Avellaneda zwischen 
Arenales und Paso liegt 
Architekt Bernardo Rin- 
gach unterrichtete die Jour¬ 
nalisten über Einzel he''*en 
des geplanten Baus Der 
Plan sieht 1.850 Quadratme¬ 
ter bebaute Fläche vor und 
soll für 350 Sportler Raum 
bieten. Vorgesehen sind zwei 
Schwimmbassins, ein Basket¬ 
ball-Platz, der gleichzeitig 
9 ls offener Turnplatz be¬ 
nutzt werden soll, sowie ei¬ 
ne Confiterla. ein Restau¬ 
rant. Umkleideräume Ten- 
nisoiätze, ein ärztliches Knn- 
sultorium. ein Festsaal. eto. 


Einheits-Liste 

Tel Aviv. — Die Cherut 
und die Liberale Partei 
schlossen ein formelles 
Abkommen, bei den Wah¬ 
len eine Einheitsliste auf¬ 
zustellen, nachdem in 
beiden Fraktionen über 
dic-sen Vorschlag abge¬ 
stimmt wurde. Die Exe¬ 
kutive der Liberalen Par¬ 
tei erklärte einstimmig 
ihr Einverständnis, wäh¬ 
rend die Führer der Che¬ 
rut in ihrer Mehrzahl da¬ 
für stimmten. (ITA) 


Ein eigenes 
Sportzentrum 

Die jüdische Kollektivität 
steht vor der Verwirklichung 
ihres langjährigen Traumes, 
ein eigenes Sportzentrum zu 


TEATRO COLON 

Viernes 30 a las 21.30 hs.: 
func. extraord. y despedida 
del London’s Festival Ballet. 
“El lago de los cisnes” 
(Tschaikovsky - Bourmeister- 
Ivanov); “El salön embruja- 
do” (Toye-Valois); “Bourröe 
fantasque” Chabrier Balan- 
chine). Dir. artist. y 1er. bai¬ 
larin: John Gilpin. Aubrey 
Nowman y Donald Elliot. Or- 
queta Filarm. de Bs. Aires. 

Domingo 2 a las 10 30 hs.: 
Concierto extraordin. de la 
Orq. Sinfön. Nacional. 

Martes 4 a las 21 horas: 
inaugurac. de la temp. lirica 
oficial 1965 funeiön de Gran 
Abono “La Traviata” öpera 
de Giuseppe Verdi, con: Mof- 
fo, Cossutta, Baquier. Reg.: 
Cecilio Madanes. Escenogr.: 
Miguel Angel Lumaldo. Vest, 
Cec. Eduardo Lerchundi Dir«, 
de Orq.: Juan E. Martini. 
Dir. de coro: Tulio Boni. Or* 
questa y coro estable del T. 
Colon. — Nota: p. esta fnno. 
es obligat, traje de etiqueta 
para damas y caballeros en 
palcos y platea. 


BALANCEADORES 


Compra y Venta 


D E 


GARAGES Y ESTACIONES 
DE SERVICIO 

Sanabria 2501 * T.E. 50-7780-9767 


AUTO - REPARATUR . WERKSTATT 

„BEN0” 

BENO HUTSCHNECKER 

Avda. CONSTITUYENTES 4902 
(Ecke Monroe) 

T. E. 51 - 2205 
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LA SEMANA 18RAELITA 


A»o XXVI. — N* 2U4 


Gemeinden und Vereine 




Bfc-^LJMfSSK^.r 


NUEVA COMUNIDAD ISRAEUTA 


Kabioo Banns Bart 
Sinagega Chain: Weizmann 
Secretarta: ARCOS 2319 


T E. /3-3180 
ARCOS 2319 
T. E. 13-0281 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Tätlicher Gottesdienst; 

Morgens: 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage 

Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste 

Schabbos ACH ARE MAUS 

Freitagabend: 19 Uhr 
Ansprache 

Samstagmorgen: 9 Uhr 
Minchah: 17 Uhr 30 
Ausgang: 17 Uhr 52 

Kulturarbeit der 
Gemeinde: 

Wir weisen unsere Mitglie¬ 
der darauf hin, dass ihnen 
die Mai Nummer des ,.Bole- 
tin Informativo“ zugestellt 
wurde, das den ganauen Plan 
des Kultur-Programms für 
diesen Monat mit allen Ein¬ 
zelheiten, Themen, Daten und 
Zeitangaben enthält. Wir bit¬ 
ten auch an dieser Stelle, von 
allen Möglchkeiten der kul¬ 
turelle* Arbeit, die die Ge¬ 
meinde ihren Mitgliedern 
und Freunden zu geben ver¬ 
sucht, eifrig Gebrauch zu 


machen und alle Veranstal¬ 
tungen zu besuchen, die In¬ 
teresse und Zustimmung fin 
den, 

Veranstaltungen: 

VOM 2. BIS 6. MAI: 

Sonntag, den 2. Mai: ab 14 
Uhr Spielnachmittag. 

Montag, den 3. Mai: um 
20 Uhr Schachgruppe. Von 
19 Uhr 30 bis 20 Uhr 15: 
Iwrith-KitFS. 

Donnerstag, den 6. Mai: 
von 19.30 bis 20.30 Uhr Iw¬ 
rith-Kurs. — Um 20 Uhr 30: 
Feier des Jom Haazmauth 
Feistrede Dr. Chaim Awni, 
Professor der Universität Je¬ 
rusalem und des Rabbiner¬ 
seminars in Buenos Aires. 

CENTRA - Seminar für 
die 2. Generation: 


Wir weisen unsere Mit¬ 
glieder und Freunde auf das 
Seminar hin, das von der 
CENTRA organisiert wurde 
und dessen genaues Pro¬ 
gramm an anderer Stelle in 
der „Jüdischen Wochen¬ 
schau“ veröffentlicht ist. Die 
einzelnen Vorträge finden in 
unserem Gemeindehaus statt 



WIZ0-TEE mit Modenschau 


der HAUTE COUTURE „MAISON GRETA" 

Pe Ire-Maximilian, Bo tti er-Perugia, Tasohcn-Kl Trebol 

am MONTAG, DEN 10 MAI, um 16 Uhr 30 »m PLAZA 
HOTEL, Florida 1005, veranstaltet von den Gruppen 
„Juana Klepetar“ und „Rosa Wollstem“ (Olivos). 

Alle Mitglieder und Freunde sind herzlichst eingeladen. 


WIR SUCHEN: 

EHEPAAR oder DAMEN 


FUER DIE OEKONOMIE UND VERWALTUNG 
UNSERES LOGENHAUSES. 


WIR BIETEN: 

GUTE EXISTENZ UND WOHNUNG 

Schrift!. Offerten: SEKRETARIAT, JUNCAL 2573 


Para HOGAR DE ANGIANOS EN SAN MIGUEL 

(Buenos Aires) 

SE NECESITA 

MEDICO interno 


Debe entender aleman o idiscii. Comoda vivien' 
da para matrimonio. — Por carta detallada a: 


AS'OCIACION FILANTROPICA ISRAEUTA 

CANGALLO 1479, 1? p. CAPITAL 


KEHILLA 


PASTEUR 633 
T. E. 47 • 909P-99 


AMT SONNTAG, DEN 2. MAI, UM 18 UHR 

SONNTAGSKURSE 

im Saal der Kehilla, Pasteur 633 
Es spricht in Jiddisch; 

Herr JOSEF ROISEN 

TF 

JOSEF CARO 


400 JAHRE 


SCHULCHAN ARUCH 


und sollten von einer grossen 
Zahl von Zuhörern besucht 
werden, die sich vorher im 
Sekretariat unserer Gemein¬ 
de einschreiban möchten. 

Einheitskampagne 1965 

Wir weisen unsere Mitglie¬ 
der und Freunde darauf hin, 
dass in diesen Tagen die 
diesjährige Einheitskampag¬ 
ne beginnt; wir erwarten die 
umgehenden Zahlungen oder 
Zeichnungen, die in Einklang 
stehen sollen mit der Opfer¬ 
bereitschaft jedes Einzelnen 
und den Notwendigkeiten des 
Staates Israel und der Ret¬ 
tung unserer Brüder. Am 
Sonntag, den 2. Mai, stehen 
von 10 bis 12 Uhr unsere Mit¬ 
arbeiter im Sekretariat der 
Gemeinde zur Verfügung, 
um in der „Tischaktion“ die 
Beisteuerungen in Empfang 
zu nehmen, die den Besuch 
in den Häusern nicht mehr 
notwendig machen. Wir hof¬ 
fen, dass sehr viele von die¬ 
ser Möglichkeit Gebrauch 
machen und so die Durch¬ 
führung der Arbeit erleich 
tem. 

Departamento Juvenil: 

SERVICIO RELIGIOSO 
JUVENIL: 

Viernes a las 19 horas. 

IOM HAATZMAUT: 

El acto de Iom Haatzmaut 
de las agrupaciones juveni 
les afiliadas al Jazit, se rea- 
lizara el miercoles 5 de ma- 
yo a las 19 horas en Lam- 
rofch Hakol, Ca serös 1450, 
Vfce. Lopez. Por otra parte 
adherimos al acto de la co- 
munidad del dia 6. 

DEFENSA PERSONAL: 

Todos los martes a las 
19.30 horas. 

DOMINGOS SOCIALES: 

A partir del pröximo do 
mingo. 2 de mavo. se lleva- 
rän a cabo en nuestro Week¬ 
end de Olivos. rmestros do- 
mingos sociales. Esperamos 
a todos para realizar activi- 
dades deportivas y sociales, 
a partir de las 10 horas. 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich 
keiten aller Art — koscher 
— übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern. Zu erreichen 
unter T. E- 73-7625 und 791 
9407. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riat. 

—:o:— 

BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 
GEBETEZEITEN 
Schabt»* ACHAREI 

Freitag, den 30. ApriR 
Eingang: 16 Uhr 50 
Samstag, den 1. Mar: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge 
bet Raschi Schiur. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Minchoh: 17 Uhr 10 
Ausgang: 17 Uhr 52 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis 7 Uhr 

BET ISRAEL 

Cramer 2076 Tel. 73-8922 
GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT AJARE MOT 
30. April u. 1. Mai: 

Freitagnachmittag: Min- 

cha 17 Uhr 50. Anschliessend 
Abendgebet. Ansprach Rabb. 
Dr. Rosenberg 
Sonnabend: Morgengottes¬ 
dienst: 8 Uhr 30. 

YOM HAAZMAUTH 

Auch in diesem Jahr fin¬ 
det die grosse Feier gemein 
sam mit THG. KKL und 
WIZO am Mittwoch, den 5. 
Mai. um 20 TJhr 30 im Ge¬ 
meindehaus statt Die Fest- 
Ansprache wird Herr Mark 
Turkow halten. Einladungen 


(ß. 


im Sekretariat erhältlich 
auch Inserat). 

geselliges 

BEISAMMENSEIN 
Morgen, Sonnabend, den 
1. Mai, am Schabbatausgang 
um 18 Uhr 30 treffen sich 
unsere Freunde im Gemein¬ 
dehaus zu Bridge, Skat und 
Canasta. Gäste willkommen. 
DONNERSTAG NACHMIT¬ 
TAG IM GEMEINDEHAUS: 

Jeden Donnerstag Nach¬ 
mittag um iö Uhr treffen 
sich unsere Damen zu prak¬ 
tischer Handarbeit oder zu 
vergnügter Unterhaltung. 
SCHACH- UND BRIEF¬ 
MARKENGRUPPE: 

Zusammenkunft jeden 
Donnerstag um 20 Uhr resp. 

20 Uhr 30 im Gemeindehaus. 
DAMENGYMNASTIK 
Die Gymnastikkurse unter 
Leitung von Frau Edith 
Sielski finden jeweils Mon 
tag vormittags von 9.30 bis 
10.30 Uhr und Mittwoch 
abends von 20—21 Uhr im 
Gemeindehaus statt. 

GRUPO JUVENIL 
Ping-Pong todos los lunes 
desde las 20.30 horas. 

Gimnasia todos los mier- 
coles. Mujeres de 21 a 22 hs. 
Varones de 21 a 22 horas. 
VERMIETUNG 
UNSERER SAELE 
Zur Ausrichtung von Fami¬ 
lienfesten stellen wir gern 
grosse oder kleine Säle unse¬ 
ren Freunden zur Verfügung. 
CAMP ANA UNIDA TISCH 
AKTION AM SONNTAG, 
DEN 2. MAI 65 

Alle unsere Freunde wer¬ 
den gebeten, am Sonntag, 
den 2. Mai. zwischen 10 und 
12 Uhr ihre Zeichnungen im 
Gemeindehaus abzugeben. 

Wer ohne Verzug kommt 
und zeichnet, macht unsere 
Kräfte für Besuche der Säu¬ 
migen frei. Helft Israel, helft 
Euch selbst! 

ASOCIACION RELIGIOSA 
CONCORDIA ISRAEUTA 

Moldes 2449 T. E. 73-6719 
GEBETZEITFN: 

Schabbos ACHAREI 
Freitag, den 30. April*: 

Eingang: 16 Uhr 50 
Samstag, den 1. Mai: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 15 Uh* 30 
Raschi-Schiur: 16 Uhr 30 
Minchoh: 17 Uhr 
Ausgang: 17 Uhr 52 
Wochentage: 

Sonntag, Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag Sc ha 
charis 6 Uhr 30. Sonntag bis 
Donnerstag Minchoh 17 Uhr 
JOM HAAZMAUTH-FEIER 
Am Donnerstag Abend. 6. 
Mai, um 20 Uhr 30 feiern 
wir in unserer Synagoge den 
Jom Haazmauth in der her¬ 
gebrachten Weise. Anschlie¬ 
ssend findet in unseren Räu 
men ein gemütliches Bei 
sam niensein statt, bei dem 
der unseren Mitgliedern 
schon von früheren Gele 
gonheiten bestens bekannte 
Dr. Muriel das Wort ergrei¬ 
fen wird: auch wird ein klei 
ner Imbiss gereicht werden. 

Wir bitten alle unsere Mit 
glieder und Freunde (Damen 
und Herren) an dieser Feier 
teilzunehmen. 

THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT 

Sekr. Sgo. del Estero 454 
9. p. of. 36 — Tel. 38.5816 
TISCH AKTION DER 

EINHEITSKAMPAGNE 

Für die Mitglieder der 
THG sollte es eine zionisti¬ 
sche Ehrenpflicht bedeuten 
am Sonntag, den 2. Mai, von 
10 bis 12 Uhr in Sarmiento 
2376, 3. Stock, ihre spontä 
ne Zeichnung für die Aktion 
1965 vorzunehmen. 

JOM HAAZMAUTH 
Die grosse Feier des Jom 
Haazmaut findet am Mitt 
woch, den 5. Mai, zusammen 


mit Bet Israel, der Wizo und 
dem KKL in den Räumen 
des Bet Israel. Cramer 2070 
statt. Einzelheiten siehe In¬ 
serat. 

Die Fest Ansprache wird in 
diesem Jahr Herr MARK 
TURKOW halten. 

OSFA Centro Europeo 



TEE MIT MODENSCHAU 
Die Gruppen „Juana Kle¬ 
petar“ und „Rosa Wollstein“ 
(Olivos) veranstalten am 
Montag, den 10. Mai 1965. 
um 16 Uhr 30 im Plaza-Ho¬ 
tel, Florida 1005, einen Tee 
mit Modenschau der Haute 
Couture „Greta“ sowie Pel- 
ze-Maximilian, Bo ttier-Peru¬ 
gia, Taschen-El Trebol. und 
laden alle Mitglieder und 
Freunde herzlichst ein. 

Karten bei den Damen der 
Kommissionen erhältlich. — 
(Siehe auch unser Inserat). 
JOM HAAZMAUT-FEIFR 
In Gemeinschaft mit ACT- 
BA. Bet Israel. KKL. THG 
feiern wir im Gemeindehaus 
von Bet Israel, Cramer 2060, 
am Mittwoch, den 5. Mai, 
um 20 Uhr 30 den Jom 
Haazmaut mit Musik (Ba- 
ruch Grabowsky, Norma 
Lerner. Bet Lsrael-Kinder- 
chor), und Tanz (Gruppe 


der Wolffsohn-Schule, Trio 
Bert Oppe) und Wort (H. 
Braun und Mark Turkow). 
Einladungen nur durch die 
Vorstandsmitglieder der Or¬ 
gan isat io nen. (Teegedeckt). 

MOVIMIENTO SIONISTA 
RELIGIOSO BNEY AKIVA 

ECUADOR 453 — T.E. 88 2361 
Con motivo de Iom Haata- 
maut hemos programado 
una gran Ttila Pestiva que 
se llevarä a cabo el mieroo- 
les (4 de Iar) 19.30 hs. en el 
gran Templo Uribura 348 en 
la que esperamos vuestra 
ooncurrecicia y la de gran 
parte de nuesfcra colectivi- 
dad. Asistirän a la misma 
gran des personalidades, di- 
sertarä aqui el Dr. Yehuda 
Muriel. La entrada es gra 
tuita. Posterior mente a las 
20.30 horas se llevarä a ca¬ 
bo una gran oena en los sa- 
lones Populäres, Valentin 
Gömez 2950 (para la cuai ya 
estan en venta las entradas, 
reservas por telefono en 
nuestra oficina. $ 400.—), en 
la misma presentaremas ei 
coro formado por javerim de 
nuestra Tnua y tambien di- 
sertarän durante la misma 
el Gran Rabino de Mexico 
el Rabino Avigdor. Tambien 
el representante de la emba- 
jada de Israel Sr. Ariel Bus- 
tan entre otros, y estarän 
presentes oomo invitados de 


(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten auf Seite 7) 


JOM HAATZMAUT 


GRAN ACTO JUVENIL CENTRAL 


det 


Jazit Hanoar Hadron Amerkai 


con la paticripaciön de un representante de la EUVfBA- 
JADA DE ISRAEL, el Sheliaj JOSEF NAH UM, Reprä¬ 
sentanten de BET ISRAEL, CULTO ISRAELITA DE 
BELGRANO, LAMROTH HAKOL, NUEVA 
COMUN1DAD ISRAELITA 


Miercoles, 5 de May«, a las 19,30 horas 

i LAMROTH HAKOL, GASEROS 1450, FLORIDA 


Centra - Seminar 

para la segunda generaeiön” 


kl 


PROGRAM A 


1® reuniön, 11 de Mayo: Historia Dramätica Judia en 
el Periodo Colonial Americano. 
Conferenciante: Prof. Borislav Lewin. 

2# reuniön, 26 de Mayo: Judios en el Mundo Contem- 
poräneo. 

Conferenciante: Sr. Mark Turkow 
3, reuniön, 8 de Junio: Kehilä y Vida Judia. 

Conferenciante: Rabb. Dr. Natan Blum 
reuniön, 22 de Junio: Psicologia del Judaismo Mb- 
demo. 

Conferenciante: Prof. Dr. Leon Perez 
5® reuniön, 6 de Julio: Situaciön de la Colectividad Ju¬ 
dia en la Argentina. 

Conferenciante: Dr. Isaac Goldenberg, 
preidente de la D.A.I.A. 

20 de Julio: El Judaismo Oentroeuropeo en 
sus nuevas Residenciaa. 

Conferenciante: Sr. Rodoifo Hirschfeld. 

7? reuniön, 3 de Agosto: Israel en el actual Quehacer 
Judio. 

Conferenciante: Ex Embajador Sr. 

Moshe Tow 

8* reuniön, 17 de Agosto o 

24 de Agosto: Israel, Enfoque Actual y su 
Gravitaciön en el Judaismo Mundial. 
Conferenciante: Prof. Jaime Brendal. 


reuniön. 


Alle Vortragsabende finden in den Räumen der NCI, 
Arcos 2319, statt und beginnen um 30 Uhr 30. 


ANMELDUNGEN UND EINSCHREIBUNGEN 

der Teilnehmer im Sekretariat der Centra, Vidal 2049, 
(Gemeindehaus des Culto Israelita de Belgrano) bald 
möglichst erbeten. — 

Nur feste Anmeldungen für das ganae Seminar möglich 


SONNTAG: Tisch-Aktion Einheitskampagne! 
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Gemeinden und Vereine 
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(Fortsetzung der Vereins- 
nachrichteiT von Seite 0) 

Jionor los mas grandes re- 
prasentantes de la Colectivi- 
dad Israelita en Argentma. 
Ho falte a esta gran Desto. 

Die Einheitskampagne 
teilt mit: 

SONNTAG: NOCHMALS 

TUSCH AKTION! 

Am kommenden Sonntag 
den 2. Mai, von 10—12 Uhr 
sind noch einmal die Annah¬ 
mestellen für die Aktion 
1965 bei allen Institutionen 
unseres Sektors geödfnet 
(siehe Inserat). 

Wir bitten alle unsere 
Freunde, die Arbeit unserer 
ehrenamtlichen Mitarbeiter 
durch ihr spontanes Erschei¬ 
nen und ihre grosszrügiee 
Beisteuerung zu erleichtern. 
ERSTE ERGEBNISSE 

Auf einer Sitzung am ver¬ 
gangenen Montag nahm un¬ 
ser Comite mit Befriedigung 
von den ersten in fast a;len 
Fällen wesentlich erhöhten 
Zeichnungen Kenntnis. 

Hespifal Israelita Ezrah 

Die Damenkommission des 
Jüdischen Krankenha nses 
ladet alle deutschsprechen 
den Damen zu einer Zusam¬ 
menkunft ein, die am Mon¬ 
tag, den 3. Mai. um 15 Uhr 
im Saal des Tempels CuUo 
Israelita de Belgrano, Vidal 
2049, stattfinden wird. 

“Ezra Organization 
Juvenil Religiosa” 

MOLDES 2449 
53 pröximo Säbado 1® de 
Mayo en uno de los salo- 
nes de la Congregacion Aj- 
dut. Israel se efectuarä una 
velada de ajedrez con la par 
tieipaeiön del Maestro ar¬ 
gen tino de renombre inter- 
nacienal Sr. Bemardo Wex- 
Jer. 

En el tTanscurso de la 
misma el referido Maestro 
dictarä una conferencia re- 
ferente al juego ciencia. sus 
impresiones sobre el torneo 
intemacional realizado el 
&ho pröximo pasado en Tel 
Aviv, y si existe antisemitis- 
mo en competencias de esta 
fndoie. — 

Finalizando llevarä a ca- 
bo haste, treinta sirmiltäoeas 
con los participantes. 


Hatzmauth - Feier, zu der 
wir alle unsere Mitglieder 
und Freunde herzlichst einla- 
den. Es wird ein Nachtmahl 
verabreicht und zur Unter¬ 
haltung spielt das Orchester 
„Hernan Cortes“. Karten 
sind bei allen Vorstandsmit¬ 
gliedern erhältlich. 

Si’ORT: 

Jeden Dienstag ab 20 Uhr 
30 Tischtennistraining im 
Heim. Sonnabend ab 15 Uhr 
Gymnastik. 

E1NHEITSKAMPAGNE 

Wir bitten alle unsere Mit¬ 
glieder, baldmöglichst ihren 
Beitrag zur Einheitskam¬ 
pagne zu zahlen. Eis ist ei¬ 
ne Ehrenpflicht jedes Bar- 
Kochbaners. 

ZA— 


la Embajada de Israel, el 
Sheliaj Josef Nahum asl eo- 
mo representantes de Bet 
Israel, Culto Israelita de Bel- 
grano, Nueva Comunidad Is¬ 
raelita y Lamrot Hakol. — 
(Ver nuestro aviso en esie 
nümero). 

% 

ARAÖZ 2854 
Tel. 71-9059 — 72.2725 

SEDERABEND FUER 
GOTTESDIENST MIT 
KABBALAT-SCH ABBAT: 



*Ol 



Gorrtti 3951 — T. E. 87-7559 
YOM BATZMAUTH 

Am Sonnabend, den 8. Mai, 
uro 21 Uhr veranstalten wir 
in unserem Heim eine Yom 


AMENABAR 2972 — Capital 

Meisf erschaff 1965 

Die Auslosung der Spiele 
erfolgt am Dienstag, den 4. 
Mai. um 21 Uhr in Amena- 
bar 2972 und alle Delegierten 
werden um pünktliches Er¬ 
scheinen gebeten. 

Die Meisterschaft beginnt 
am 9. Mai, wiederum auf 
den Sportplätzen von Deten- 
sores de Belgrano und^Ex 
cursionistas. mit je 3 Spie¬ 
len. ab 13 Uhr. Die Verhand¬ 
lungen wegen eines dritten 
Sportplatzes sind noch nicht 
abgeschlossen. 

Als Auftakt für das dies¬ 
jährige Turnier werden am 
Sonntag, den 2. Mai, um 15 
Uhr anlässlich der Einwei¬ 
hung des Sportplatzes von 
CASA <Av. Libertador San 
Martin 77, Vicente Löpezl 
die Pokale der Meisterschaft 
1964 übergeben werden. Eis 
spielen ausserdem Maccabi 
gegen Bet Am Lands und 
CASA gegen Rosario. Alle 
der LIFA angeschlossenen 
Organisationen sind herz¬ 
lichst eingeladen. 

Jazit Bancar 
Hadront America! 

Debido al Jom Haazmaut 
esta organizaeiön celebrara 
un Gran Acto Juvenil Cen¬ 
tral que tendrä lugar el 
miercoles, 5 de mayo a las 
19.30 horas en Lamroth Ha 
kol, aseros 1450. Florida. Par- 
ticiparä un representante de 


Am Freitag, den 7. Mai, 
um 20 Uhr 30 findet ein Got 
tesdienst mit Chor und Pre¬ 
digt statt, anschliessend Kato 
balat-Schabbat mit der be¬ 
kannten Sängerin Norma 
Lerner. Wir rechnen mit 
grosser Beteiligung unserer 
Mitglieder und Freunde. 
BARMITZWAH: 

Am Sonnabend, den 8. 
.Mai. ds. Js. um 9 Uhr 30 fin 
det die Barmitzwah von Da¬ 
niel Hecht statt. Anschlie¬ 
ssend Kiddusch, w'ozu die 
Eltern des Barmitzwah ein 
laden. <Für Mitglieder und 
Freunde). 

TENNISTOURN1ER 
IN BANFIELD 

Wir möchten darauf hin- 
weisen. dass dies«* Tournier 
um eine Woche verschoben 
w"urde und nunmehr am 
Sonntag, den 9. Mai, be¬ 
ginnt. Wir erwarten, dass al¬ 
le eingetragenen Paare mög¬ 
lichst früh erscheinen, um 
recht viele Spiele austragen 
zu können. 
DAMENGYMiNASTIK 

Wir weisen nochmals dar¬ 
auf hin, dass die Gymnastik 
für Damen um 20 Uhr be¬ 
ginnt. 

Wir möchten an dieser 
Stelle speziell darauf auf 
merksam machen, dass alle 
Aktivitäten der Jugendgrup- 
pe sowie Gymnastik an den 
Mittwoch-Abenden, an denen 
unsere KulturveranstaltAin 
gen stattfinden, um 20 Uhr 
30 beendet sein müssen. 

TISCHAKTION D®R 
CAMPANA UNIDA 

Wir bitten unsere Mitglie 
der höflich, die freiwilligen 
Mitarbeiter unseres Vor¬ 
standes zu unterstützen und 
ihre Zeichnungen und Bei 
träge am Sonntag, den 2. 
Mai. vormittags zwischen 10 
und 12 Uhr hier im Heim 
vorzunehmen. 
KULTURKOMMISSION: 
FEIER DES UN AB- 
HAENGIGKEITSTAGES: 

Die ACIBA feiert zusam¬ 
men mit Bet Israel, THC, 


Dozent In Rosslawili 

Isaac Rubösdhow, ein Nel- 
fe des israelischen Staats 
Präsidenten, wurde Dozent 
für chinesische Sprache an 
einer sowjetischen Hochschu¬ 
le. Er ist der Sohn des kürz¬ 
lich in Israel eingewanderten 
Bruders von Präsident Stoa 
?ar. Dr. Abraham Ruba- 
schow. 


W1ZO und KKL den Jom 
Haazmaut. Diese Feier fin¬ 
det im Heim des Bet Israel, 
Ciamer 2070, am Mittwoch, 
den 5. Mai, um 20 Uhr 30 
statt. Herr Mark Turkow 
hält die Festrede, anschlie¬ 
ssend findet ein künstleri¬ 
sches Programm statt. Eis 
spielt Bert Oppe mit ^iner 
kleinen Kapelle, es tritt die 
Tanzgruppe der Wolffsohn- 
schule auf und ein Kinder¬ 
chor und der Kantor der 
Aciba, Herr Baruch Gra 
bowski, wird einige Lieder zu 
Gehör bringen. Anschlie¬ 
ssend wird Kaffee und Ku¬ 
chen gereicht und alsdann 
getanzt. —- Unkostenbeitrag 
$ 150 — pro Person. Unsere 
Mitglieder erhalten Ein¬ 
trittskarten in unserem Se¬ 
kretariat 

TH E A TER A BEND 
IN DER ACIBA: 

Die Theatergruppe Frav 
Mocbo spielt in unserem 
Heim das bekannte Stück 
von Berthold Brecht: . La 

Efccepcion y la Regia“ für 
unsere Mitglieder und Freun¬ 
de. Diese interessante Vor¬ 
stellung wird am Mittwoch, 
den 12. Mai um 21 Uhr bei 
uns stattfinden. Nähere Ein¬ 
zelheiten werden noch be- 
kanntgegeben. 
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COMI1E CENiKOEUKOPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — X. E. 48-3695, 48-56*3 


UNSERE JOM HAAZMAUT FEIER 

Wir benachrichtigen unsere Freunde, dass wir am Kom- 

MITTWOOH, DEN 5. MAI, UM 20 Uhr 30 

im Saa! von ..Bet Israel", Cramer 2070. gemeinsam mit; 
Bet Israel — ACIBA — Theodor Hera) Gesellschaft und 

WIZO - Centroeuropeo eine 

JOM HAAZMAUT-FElEiR 

mit folgendem Programm veranstalten wer £f n: R h 

M*usikalische Darbietungen: Gesang. Kantor Barucn 
Grabowsky — Norma Lerner — Kinderchor von Beils- 

rae l _ Trio Bert Oppe — Israelische Tänze: vorgefuhrt 

von der Jugend der ..Woiffsohn“-Schule. 

Ansprachen- Enrique Braun und Mark Turkow. 
Einladungen mit Teegedeok erhältlich bei allen äuge- 
schlosserten Organisationen. Wir laden unsere Freunde e.n, 
an dieser Feier zahlreich teilzunehmen. 


Aus unserer Arbeit 

Das Ehepaar Walter und 
Vera Löb, geb. Loewenstein, 

Olivos, spendete anlässlich 
der Barmizwah ihres Solines 
Tomäs Ricardo $ 4.000.—; 
auf seinen Namen werden 
Bäume in Israel gepflanzt. 

Im Hotel „Lago“ — Kahn, 
Ri«» Ce vallos, Cordoba, wur¬ 
den anlässlich der Pessach- 
Feiertage $ 6.800.— bei der 
Thora gespendet. 

Herr Bert Levi und Frau 
spendeten 5 Bäume zum 25- 
jährigen Jubiläum der Jüdi¬ 
schen Wochenschau. 

Wir danken allen unseren 
Freunden. 


Unser 

Telegramrodienst: 

Glückwunsch- sowie Trau-« 
er te legramme und Baumdi- 
plome bei jeder Gelegenheit, 
bitten wir, unter folgenden 
Telefon _ Nummern aufzuge¬ 
ben: 

73-9026 Sra. Weinstein 
68-7404 Sra. Ehrlich 
64 2966 Sra. Lubascher 
54.3209 Frl. Wertheimer 
48-5683 Sekretariat. 

48-3695 Sekretariat 
(Fortsetzung der Vereins- 
nachrichten von Seite 6) 
(Fortsetzung der Vereins, 
nachrichter auf Seite 7) 


FEIERN SIE WIEDER MIT UNS 

Am 

JOM HA’AZMA’UT 


i: MITTWOCH, am: 

den 5. MAI 20 Uhr 30 


im; BET ISRAEL 
Cramer 2060 


Begrüssang: 

HEINZ BRAUN 

Festrede: WIRK. 

TURKOW 


unter Mitwirkung von: 

Norma Lerner (Sopran) 

Baruch Grabovsfcy (Bariton) 
Tanzgruppe: Colegio Wolffsohn 
Kinderchor: Bet Israel 
KAPELLE: Bert Oppe 


ACIBA-BET ISRAEL-KKL-THG-WE0 


Einladungen durch die veranstaltenden Organisationen erhaeltlich. 


DIE EUCH E1TSKÄMPAGKE 19(5 APPELLIERT. 

Ai IHR JUEDISCHES GEWISSEN, 

Ai IHR SOLIDARITAETSGEFUEHU 
AN IHRE GROSSZUEGIGKEIT, 

AN IHR JUEDISCHES PFLICHTBEWUSSTSEIH 

und ruft Sie auf 

au einer gegenüber dem Vorjahre wesentlich erhöhten und sofortigen 
Beisteuerung! 

zur Mitarbeit durch die Uebersendung des eingesandten Formulare«, 
um neue Beisteuerer zu gewinnen! 

zum spontanen Erscheinen bei den Annahmestellen, um unseren frei - 
willigen Mitarbeitern ihre Arbeit für den Keren Hajessod zu erleichtern! 
zur Beisieuerung für ein heiliges Werk, das uns Allen zur Ehre gereicht: 

ISRAEL 

dessen Stärke m»d Sicherheit auch IHRE Sicherheit und Stärke ist! 

WARTEN SIE NICHT, BIS MAN SIE BESUCHT! 

KOMMEN SIE AM SONNTAO, 
den 2. Mai, von 10 bis 12 Uhr 

zu unseren ANNAHMESTELLEN: 

ACHDUTH J1SROEL. Moldes 2449 

ACIBA (JKG) . Ardoz 2854 

BAR KOCHBA... Gorriti 3951 

BET ISRAEL . Gramer 2070 

CULTO ISRAELITA DE BELGRANO. Vidal 2049 

LAMROTH HAKOL . Caseros 1450. FLORIDA 

NUEVA COMUNIDAD ISRAELITA. Arcos 2319 

THEODOR HERZL GESELLSCHAFT. Sarmiento 2376, 3? 

COM1TE CENTROEUROPEO. Sarmiento 2376. 3? 


C0MITE CENTROEUROPEO 

DE LA CAMPANA UNIDA (Keren Hajessod) 

Sarmiento 2376, III. — T. E. 47-3820 
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Buenos Aires 


Die 

KEINE EINWAENDE 

Washington: — Senator 

Fulbiight, Präsident der Se~ 
patskoinmission für auswär¬ 
tige Angelegenheiten, wurde 
vom State Department in¬ 
formiert. das die Regierung 
nichts mehr gegen den von 
Ribicoff eirngebrachten An¬ 
trag zur Verurteilung der 
Unterdrückung der Juden in 
der Sowjetunion einzu wen¬ 
den hat. 

Aufgrund des ira vergange- j 
nen Jahr geäusserten Wun- 1 
sches des State Department, 
das sich auf den Standpunkt 
stellte, eine solche Resolu- j 
tkm könnte der Sache der , 
russischen Juden eher scha- j 
den als nützen, hatte Ful- 
bright diesen Beschluss ver¬ 
hindert. obwohl ihn viele Se¬ 
natoren begünstigten. In die¬ 
sem Jahr hat ihn der demo¬ 
kratische Senator für Con¬ 
necticut, Abraham Ribicoff. 
mit Unterstützung von 67 
Senatoren beider Parteien 
erneut zur Debatte gestellt. 
Da das State Department 
nunmehr seine Meinung an¬ 
scheinend geändert hat. 
dürfte die Resolution in die¬ 
ser Sitzungsperiode wahr- j 
sc he in lieh angenommen wer¬ 
den. 


in 


Russland 


RESOLUTION IN GENF 

Genf: — Die UN-Kom¬ 

mission für die Menschen¬ 
rechte nahm als Teil einer 
vorgeschlagenen Konvention 
gegen die religiöse Intoleranz 
eine Resolution an, die dazu 
auffordert, die freie Aus¬ 
übung der religiösen Rechte 
zu garantieren 

Art. 3 der Resolution ver¬ 
langt die Freiheit, religiöse 
Riten, Speisegesetze sowie 
andere Vorschriften zu beob¬ 
achten, sowie die Erlaubnis 
zur Herstellung oder Einfuhr 
religiöser Gegenstände und 
Speisen. Der Gewährung 
dieser Rechte wider setzten 
sich heftigst Russland, die 
Ukraine und Irak. 

Der irakische Delegierte 
schlug mehrere Aenderun- 
gen vor und verlangte u. a. 
das Fehlen jeglicher Erwäh¬ 
nung von Speisen oder des 
Rechtes zu ihrer Einfuhr. 
Der irakische Vorschlag wur¬ 
de mit 13 zu 4 Stimmen bei 
4 Stimmenthaltungen abge¬ 
lehnt. 

Der Absatz über die Frei¬ 
heit. religiöse Pilgerfahrten 
zu unternehmen, wurde mit 
12 zu 2 Stimmen und drei 
Stimmenthaltungen gebilligt. 
Ein anderer Absatz, der die 


Blick in die Welt 

von HAROLD SCHWARCZ 

AUS ANGST VOR TSCHOMBE liess Nasser erklären, 
dass er neue Waffenlieferungen an die Kongo-Rebellen vor- 
genomrnen habe. — 

GUILLERMO LEON VALENCIA, der Präsident Ko 
lumbiens teilte mit, dass Agenten Fidel Castros ihn nach 
Plänen einer internationalen Konspiration ermorden woll¬ 
ten. — 

FRAESIDENT FREI in Chile stösst auf eine wachsen¬ 
de Opposition, vor allem von sozialistischer Seite. 

FUMIHICO KAI. Japans Sonderbotschafter, bemüht 
sich um die Herstellung des Friedens zwischen Indonesien 
und Malasien. — 

Das BOMBEN-ATTENTAT gegen die in San Paolo er¬ 
scheinende Zeitung „O Estado de San Paolo“ wird auf 
kommunistische Terroristen zurückgefuhrt. — 

Die KAEMPFE IN VIETNAM, wo grosse Truppenkon 
tingente and Bombengeschwader eingesetzt werden, haben 
in den letzten Tagen an Heftigkeit zugenommen. — 

Aus KARACHI, PAKISTAN, meldet die Regierung, ei¬ 
nen indischen Angriff zurückgeschlagen zu haben. — 

ANDREJ GROMYKO stattete der französischen Regie¬ 
rung einen offiziellen Staatsbesuch ab, um die sowjetisch¬ 
französischen Beziehungen weiter zu stärken. — 

SEAN F. LEMASS, der Premier Irlands, trug bei den 
Wahlen e'nen knappen Wahlsieg davon. — 

Der SCHAH VON PERSIEN erwägt die Schaffung ei¬ 
nes Kronrats der das Land regieren soll, falls eines der 
vielen gegen den Schah gerichteten Attentate eines Tages 
doch .erfolgreich* sein sol:te. — 

Dr. ALFREDO PAL AGIOS eine weit über Argentiniens 
Grenzen bekannte Persönlichkeit, verstarb in Buenos Aires 
85 Jahre alt. — . . ...... 

HASSAN EL AMRY, Ministerpräsident des Yemen, ist 
zurückgetreten. Präsident Abdulla El Sallal beauftiagte 
Ahmed Noman mit der Kabinettsbildung, der bereits ein 
mal eine hohe Position bekleidete, wegen des Bürgerkrieges 
aber zurücktrat. — ... 

IN BULGARIEN sollen weitere Todesurteile an Rebel¬ 
len vollzogen worden sein, die mit den Rotchinesen sym¬ 
pathisierten — 

ALDO MORO, Italiens Ministerpräsident, wurde vom 
USA-Präsidenten Lyndon Johnson, empfangen, mit dem 
er wichtige Besprechungen führte. — 

HEFTIGE KRITIK an der amerikanischen Politik üb 
te der russische Premierminister Alexej Kosygin auf einer 
Massenkundgebung in Moskau — 

MIT EINEM SCHUSS aus einer 339 Jahre alten .schwe¬ 
dischen Kanone wurde die New Yorker Weltausstellung 
wiedereröffnet. — 

INDONESIENS PRAESIDENT Sukarno appellierte er¬ 
neut an die USA, sie mögen ihre Truppen aus Vietnam und 
Korrea zwrückziehen. — 


Freiheit betrifft, regionale 
und nationale Organisationen 
religiösen Charakters zu 
bilden und den Kontakt mit 
Glaubensgenossen im Aus¬ 
land herzustellen, wurde auf 
Antrag des israelischen Dele¬ 
gierten dahingehend erwei¬ 
tert, dass das Recht gewähr¬ 
leistet werden soll, an inter¬ 
nationalen Organisationen 
aktiv mitzuarbeiten und teil- 
zunehmen. Dieser Zusatz 
gelangte mit 14 gegen 7 Stim¬ 
men zur Annahme. 

APPELL AN U THANT 

New York: — UN-General- 
sekretär U Thant wurde auf¬ 
gefordert, bei der Regierung 
der Sowjetunion zu inter¬ 
venieren und zu veranlassen, 
„die Härten ihrer Haltung zu 
der jüdischen Minorität zu 
mildern \ In einer Petition, 
die dem USA-Delegierten vor 
den UN mit der Bitte um 
Weiterleitung an U Thant 
überreicht wurde, appellieren 
die Studenten, welche kurz 
zuvor einen “Marsch auf Je¬ 
richo“ für die Rechte der 
sowjetischen Judenheit vor 
der Sowjetmission in den UN 
veranstaltet hatten, an den 
Generalsekretär der Verein¬ 
ten Nationen, “das Gewissen 
der öffentlichen Weltmei- 
nung auf die tragische Lage 
der Juden in Russland auf¬ 
merksam zu machen.’’ 

In diesem Appell heisst es: 
‘ Wir möchten, dass das Ge¬ 
wissen der Weltmeinung auf¬ 
gerüttelt und auf diesen Ver¬ 
such. das Wesen eines alten 
Volkes auszulöschen, hinge¬ 
wiesen wird, was einen kla¬ 
ren Fall von Völkermord 
darstellt/ 


KEINE MAZZOT 

London: — Die jüdischen 
Gemeinden Litauens, 50 000 
Seelen, und Uzbekistans, wo 
100.000 Juden leben, durften 
in diesem Jahr keine Mazzot 
backen, wie aus der USSR 
erhaltene Nachrichten besa¬ 
gen. Den Juden in Kauka- 
sien wurde das Backen von 
Mazzot gestattet. 

SCHMERZ UND TRAUER 

New York. — Die Ameri¬ 
kanische Jüdische Konferenz 
über die sowjetische Juden 
heit beschloss die Abgabe ei¬ 
ner Deklaration, in der dem 
Schmerz und tiefen Bedau¬ 
ern über die diskriminairi¬ 
sche Haltung der Sowjetuni¬ 
on gegen das Pessachfast 
Ausdruck verliehen wird. 
Dieser Konferenz gehören 24 
jüdiche Organisationen an, 
welche die überwältigende 
Mehrheit der Juden im Lan¬ 
de repräsentieren. 

Label Katz, ständiger Vor¬ 
sitzender des Verbandes und 
Präsident der Bne Brit. gab 
oekannt, « dass „infolge der 
offiziellen sowjetischen Po¬ 
litik auch in diesem Jahr 
die russischen Juden ge¬ 
zwungen waren, der wichtig¬ 
sten Voraussetzung für die 
Beobachtung des Pessachfe¬ 
stes zu entbehren, und erhob 
schärfsten Protest im Na¬ 
men der nordamerikanischen 
Judenheit. In einem Bericht 
der den Titel „Moskau er¬ 
würgt das jüdische Oster¬ 
fest“ trägt, zählt er im ein¬ 
zelnen die Schwierigke.ten 
auf. denen die Juden in ih¬ 
rem Bemühen, Mazzot zu er¬ 
halten. begegnen. Er stellt 
fest, dass die sowjetische Re¬ 
gierung das Verbot. Mazzot 
zu backen. „weniger :,otal 
als ln früheren Jahren“ ge¬ 


staltet hat, da es in diesem 
Jahr in drei „Propaganda¬ 
städten“. Moskau, Leningrad 
und Odessa, den Juden er 
laubt worden ist, Mazzot zu 
backen. Obwohl man dies in 
frommen Kreisen „begrüsst“ 
und in einigen jüdischen Ge¬ 
meinden in der Welt mit ei¬ 
ner gewissen Dankbarkeit 
anerkannt hat, so dürfe man 
die Bedeutung dieser Erlaub¬ 
nis keineswegs ,?überschät- 
zen“. Ausser in diesen ge 
nannten Städten sei das Ver¬ 
bot, Mazzot zu backen, in 
ganz Russland aufrecht er¬ 
halten worden und galt au¬ 
sser für Odessa in der gan¬ 
zen Ukraine wo u. .a das Er 
suchen der jüdischen Ge¬ 
meinde von Kiew das Bak- 
ken von Mazzot zu gestat¬ 
ten. abgelehnt wurde. Tn 
Minsk, ebenso wie in allen 
anderen Städten der So¬ 
wjet Republik, ist das Verbot 
aufrecht erhalten geblieben 
In keinem der baltischen 
Länder waren Anzeichen 
vorhanden, dass Mazzot ge¬ 
backen werden. In Mähren 
mit einer zahlreichen jüdi¬ 
schen Bevölkerung, beson¬ 
ders in der Hauptstadt Ki- 
sehinew. durften die Juden 
keine Mazzot backen 

OEFFENTLICHE GEBETE 

New York. — Mitglieder 
der Jugendbewegung des 
Synagogenverbandes United 
Synagogue, die dem konser¬ 
vativen Flügel das US\ Ju¬ 
dentums angehört, beteten 
auf einer Kundgebung, um 
die Aufmerksamkeit der 
Welt auf die Verfolgung der 
rusischen Judenheit durch 
die Sowjet-Behörden zu len¬ 
ken. Ungefähr 500 Jugendli¬ 
che versammelten sich in 
der auf dem Sutto-Piatz ge¬ 
legenen Synagoge in der Nä¬ 
he des Sitzes der Vereinten 
Nationen, wo sie beteten und 
beschlossen, der Regierung 
der Vereinigten Staaten lind 
den Völkern der Welt eine 
Resolution zuzuleiten, die sie 
ouf fordert, der verfolgten 
russischen Judenheit ihre 
Hilfe zu leihen. 

Nach dem Gebet mar¬ 
schierten die jungen Leute 
zum Dag Hammarskjold 
Platz, um ihrem Protest ge¬ 
gen d*e Sowjetunion und ih¬ 
rer Forderung, das Ver¬ 
schwinden der sowjetischen 
Massnahmen zur Unterdriik- 
kung der jüdischen Kultur 
und Religion durch aktives 
Eingreifen zu erreichen, grö 
sseres Gewicht zu geben 


Noch ungeklaerte Fragen 

Bonn. — Die formelle Anerkennung Israels durch 
Westdeutschland wird ausgesprochen werden, nachdem 
gewisse ungelöste Fragen, die die Israeel-MLssion in 
Köln betreffen, geklärt worden sind. Dies ä-usserte A. 
Krüger. Vize Pressesekretär der Bundesregierung in ei¬ 
ner Pressekonferenz die kürzlich stattfand. Eine Aus¬ 
kunft, wann dies zu erwarten stehe, wollte er nicht er¬ 
teilen. 

Die Journalisten fragten Krüger auch, ob die Rei¬ 
sen westdeutscher Gesandter in die arabischen Haupt¬ 
städte zur Abschwächung der Aufregung über die Auf 
nähme der diplomatischen Beziehungen zwischen Bonn 
und Israel, koordiniert und geplant worden seien. Der 
ITA-Ko« respondent wollte wissen, ob die verschiedenen 
Westdeutschen, die von der ägyptischen Polizei unter 
der Anschuldigung, Spionage für Israel zu betreiben, in¬ 
haftiert sind, ihren konsularischen Vertreter sprechen 
konnten. Eis handelt sich um mehrere Personen, die im 
Februar in Kairo verhaftet wurden und seither im Ge¬ 
fängnis sitzen. Der Sprecher bejahte diese Frage lehn¬ 
te es jedoch auch hier ab, auf Einzelheiten einzugehen. 
OTA) 


VATIKAN UND JUDEN 


Deutsches Dementi 

Bonn. — In einer Pres¬ 
sekonferenz widersprach 
der Vize - Presseminister 
Krüger den Meldungen 
aus Jerusalem, dass das 
gemeinsame deutsch-israe¬ 
lische Communique in 
diesen Tagen veröffent¬ 
licht werden soll Dagegen 
bestätigte er die Aufnah¬ 
me diplomatischer Bezie- 
h u n gen zwische n be i de n 
Ländern. Krüger fügte 
hinzu, es seien noch eini¬ 
ge kleinere Fragen mit 
den Vertretern Israels in 
Köln zu klären. Das für 
diese Aussprache mit der 
Israel-Mission festgesetz¬ 
te Datum falle jedoch auf 
einen etwas späteren Ter¬ 
min als den von Israel für 
die Bekanntmachung des 
Communiques angekün¬ 
digten Tag. (ITA) 


(Schluss von Seite 1) 

sehe Kongress gaben ge¬ 
trennte Erklärungen zu den 
aus Rom stammenden Mel¬ 
dungen von einer Abände¬ 
rung der Deklaration über 
die Juden ab, die in der 
nächsten Konzilssitzung im 
Soptember definitiv ange¬ 
nommen werden soll. 

Mit dem Ausdruck „des 
Bedauerns und der bitteren 
Enttäuschung“ über die 
Nachrichten von einer wach¬ 
senden Opposition gegen die 
Annahme dieses Dokuments 
erklärte Morris B. Abram. 
Präsident des AJC. .Das 
Eindringen eines politischen 
Faktors, der durch den ara 
bischen Druck ausge.öst 
wurde, erstaunt uns. denn 
erst im vergangenen Mai hat 
Papst Paul VI. eine Delega¬ 
tion unserer Organisation 
freundlich empfangen und 
ausdrücklich versichert, dass 
die Sorge über die christ¬ 
lich - jiidichen Beziehungen 
eine rein religiöse Angele¬ 
genheit ist. 

Die prinzipielle Billigung 
des Textes der Deklaration, 
die mit überwältigender 
Mehrheit stattfand, wurde 
von allen Menschen guten 
Willens ohne Unterschied 
des Glaubens beifällig be¬ 
grüsst. Eine neue Aera des 
Verständnisses unter den 
Religionen schien anzubre¬ 
chen. Wir wollen beten, dass 
die starken Kräfte der Auf 
klärung innerhalb der Ka¬ 
tholischen Kirche den Sieg 
davontragen und der srhbess- 
liche Beschluss des Kirchen¬ 
konzils ein u nzer reissbares 
Band der menschlichen 
Brüderlichkeit schmieden 
möge, dessen die Menschen 
in dieser von Konflikten er¬ 
schütterten Welt so verzwei¬ 
felt. bedürfen.“ 

Dr. Joachim Prinz. P’äsi 
dent des Nordamerikanischen 
Jüdischen Kongresses erklär¬ 
te folgendes: ..Die Deklara¬ 
tion des Konzils über die Ju 
den entsprang der Erkennt¬ 
nis. dass die katholische 
Doktrin durch die Jahrhun¬ 
derte eine verborgene doch 
lebendige Ouelle des Antise¬ 
mitismus gewesen ist. Der 
Entschluss der katholischen 
Geistlichkeit, eine Erklärung 
über die Juden abzugeben, 
muss daher nicht als der 
Wunsch, die Juden von der 


Schuld des Gottesmordes 
freizusprechen, angesehen 
werden, sondern als eine Art 
von Freispruoh für die Kir¬ 
che. die durch ihre Lehren 
den Antisemitismus genährt 
hat, der zu solchen Grau¬ 
samkeiten führte Wenn die 
Kirche heute die Folgen 
prüft, die ihre Lehren auf die 
Geschichte des . Antisemitis¬ 
mus gehabt haben, so hat 
das jüdische Volk hierbei 
keine Rolle zu übernehmen, 
sondern es muss mit Geduld 
und Würde dem Gewissens¬ 
konflikt der Katholiken zu¬ 
schauen. der sich in der De¬ 
klaration widerspiegelt. 

ROM AEXJSSERT SICH 

Rom. — Das vatikanische 
Sekretariat für die christli¬ 
che Einheit, an dessen Spit¬ 
ze Kardinal Bea steht, er¬ 
klärte durch den Mund ei¬ 
nes Sprechers, dass diese Be¬ 
hörde einzig und allein für 
die Handhabung der Dekla¬ 
ration über die Beziehun¬ 
gen der Kirche mit den 
Nichtchristen zuständig ist. 
Diese Erklärung erfolgte auf 
die aus^ Rom stammenden 
Meldungen, dass eine ad 
hoc - Kommission von vier 
Prälaten drastische Aende- 
rungen des vom vatikani¬ 
schen Konzil im November 
angenommenen vorläufigen 
Textes ausgearbeitet hat. 

Der Sprecher teilte mit, 
dass eine aus 30 Bischöfen 
bestehende Plenarversamm¬ 
lung des Sekretariats am 9. 
Mai stattfinden wird, um die 
endgültige Fassung der De¬ 
klaration aufgrund der in 
der Novembersitzung in Vor¬ 
schlag gebrachten Aenderun- 
gen festzulegen. Der Text, 
der auf dieser Sitzung be¬ 
schlossen werden soll, wird 
dem Konzil unterbreitet wer¬ 
den. das am 17. Seotember 
zusammen treten wird Der 
revidierte Text des Doku¬ 
ments wird in das Pro 
sramm für die nächste 
Konzilssitzung auf genom¬ 
men. Der Sprecher fügte 
hinzu, da^s „keine Kommis¬ 
sion «eine offenseiht liehe 
Anspielung auf die ,ad hoc- 
Kommision*), auf diese 
Richtlinien dos Sekretariats 
Finfluss ausüben und die 
für den 9. Mai anberaumte 
Plenarsitzung der 30 Bischö¬ 
fe verhindern kann“ (ITA) 
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